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Londons schlimmste Befürchtungen durch 

Erfolge der deutschen Goffensive übertroffen

¡¡r.

Pessimismus in England und USA angesichts der Juli-Ereignisse

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Ztg. Berlin» 2. August.
De: Beginn des Monats August sieht unsere 

Gegner in Schwierigkeiten, die den außerordent­
lich ernsten Ton ihrer Presse durchaus erklären. 
Auch wenn nicht zu verkennen ist, daß besonders 
die englische Agitation gerade jetzt den Pessi­
mismus mit besonderem Nachdruck betreibt, um 
dann den erhofften bolschewistischen Gegenan­
griff als ein neues „Wunder in letzter Minute" 
auffrineren zu können, so ist doch die Gesamt­
stimmung unserer Feinde zweifellos eine düstere. 
Man netzt nach einem Monat deutscher Ostoffen- 
stve seine schlimmsten Erwartungen übertroffen. 
Wie die Entwicklung weitergehen soll, ist ein 
Rätsel. Vor allem weiß man nicht, wie die Bol- 
Ich^wi'ren die erlittenen Verluste verschmerzen

Sie haben nicht nur wichtige Rohstoff- und 
Industriegebiete verloren, sondern sie sind auch 
tn Gefahr, von ihren Oelquellen am Kaspischen 
Meer völlig abgeschnitten zu werden. Darüber 
hinaus fehlen in Zukunft die Ukraine und die 
Lanorrirtschaft des ertragreichen Gebietes west­
lich des Don für die Versorgung der sowjetischen 
Bevölkerung. Die reichen Ausnutzungsmöglich« 
'eiten, die hier bestehen, kommen in Zukunft 
Ausschließlich Deutschland und seinen Verbün­
deten rugute. Was das bedeutet, begreift man in 
England immer mehr. Dem Verlust der Volsche- 
Astten entspricht ein erheblicher ^Zugang an 
Mtzungsfläche aus deutscher Seite. Das Korn 
*et Ukraine und des Dongebietes wird zwar 
?.?ch n-cht in diesem Jahre Deutschland zur Ver- 
luguna stehen. Bei der nächstjährigen Ernte aber 
durften sich die Erträgnisse dieses Raumes be­
reits als eine spürbare Entlastung der deutschen 
Lebensmittelversorgung bemerkbar machen.
a. Der bekannte Mitarbeiter der „Times", 
Kyrill Falls, sieht dieses Dilemma, an das die 
-^iegfüh rung der Verbündeten geraten ist, be­
fits sehr deutlich. „Es wäre töricht, zu leug« 
"en„, io meint er, „daß die Lage im Osten nicht 
^.ur für die Bolschewisten selbst, sondern auch 
für England und die USA sehr schlecht ist. Die 
^elleitung nach Rostow ist wertlos geworden. 
Darüber hinaus hat die Sowjetunion bereits 
lehr bedeutende Verluste an Rohstoffen erlitten, 
und etit großer Teil der Kohle, des Eisens, des 
Langans und anderer Erze ist in deutscher 
Dand. Wenn die Sowjetunion jetzt „verkrüp­
pelt" wird, so mag man vielleicht die Möglich­
keit solcher Vorkommnisse früher auch auf feiten 
ner Verbündeten einkalkuliert haben. Man hat 
"der wohl nicht kalkuliert, daß sie so rasch kom- 
Nien würde." Der Engländer meint schließlich, 
®aB Mar noch kein Grund zur völligen Ver- 
vn^eiflung vorliege, wohl aber beträchtlicher 
U>rund, um die britische Politik einer Revision 
N unterziehen und darüber nachzudenken, was 
England und die Vereinigten Staaten jetzt tun 
Ionnen.
hrr5uc6 andere englische Zeitungen ziehen recht 
rastere Folgerungen aus der jetzigen Krise. 
J~ct der Behandlung des letzten Stalin-Aufrufes, 
aer die bolschewistische Armee vor die Wahl 
^Sieg oder Tod" stellte, meint die „Daily Mail": 
"°et derartigen Alternativen sei es in der Ver- 
Wngenbeit häufig so gewesen, daß nur der Tod 
"uriggeblieben sei. Gewiß könne man die ge- 
«enwärrige Notlage der Sowjets mit der des 
Ergangenen Winters vor Moskau vergleichen.

solcher Vergleich falle aber zugunsten 
Deutschlands aus. Seine Schlagkraft werde 
uicht mehr durch die Unbilden des Winters ge= 
9etnmt und auf bolschewistischer Seite besitze 
ur«n so gut wie keine rückwärtigen Verbindun­
gen mebr. Auch Timoschenko bekommt, so meint 

as Blatt, merkwürdigerweise dieselbe Taktik 
früher, er ziehe sich immer mehr zurück.

rese Tatsache spreche für sich.
t Auck die amerikanische Preste nimmt die- 
17". Den sorgenvoller Besinnung in breitem 
SW auf. Die „New York Daily News" 

teten in einem Leitartikel an England die 
, "f.farderung, sofort mit der Errichtung der 
lit en Front zu beginnen. Auf das Ein- 
wbłi- i>er amerikanischen Hilfe dürfe keine 

mehr genommen werden „Warum 
arten die englischen Generale auf noch mehr 

ist panische Verstärkungen, wo es doch klar 
kV daß soviel Truppen nicht auf einmal lan- 

Jännen?“ Die Zeitung sieht auch die 
^glrchkeiten der Bombardierung Deutschlands

MB

sehr skeptisch an. Mit ihr allein könne der 
Krieg nicht gewonnen werden. Die klugen, 
weit vorausblickenden Deutschen hätten gewiß 
Schritte unternommen, um sich vor den eng­
lischen Massenangriffen zu schützen. Die Eng­
länder sollten deshalb zuerst losschlagen, denn 
die Amerikaner hätten auch mit den Japanern 
zu rechnen, die ihr Empire mit einer raffiniert 
ausgewählten Kette von Bollwerken, zu denen 
auch die Aleuten gehörten, umgeben hätten. 
Dem „Chikago News" geht in diesem Zusam­
menhang die von Litwinow-Finkelstein insze­
nierte bolschewistische Massenkundgebung auf 
dem größten öffentlichen Platze New Porks auf 
die Nerven. An ihr beteiligten sich, so meint 
das Blatt, doch nur Zivilisten, die weder an 
einer zweiten oder dritten oder 33. Front teil­
nehmen würden. Das Hauptquartier der Ver­
bündeten rechne sicherlich mit einer Invasion 
in Europa, aber erst müsse das Transport- 
und Versorgungsproblem gelöst werden.

Jn 30 Minuten 16 Briten abgMMn

Die deutschen Jäger beherrschen den Luftraum an der Kanalküste

Berlin, 1. August.

Zu dem Vorstoß eines gemischten britischen 
Flugzeugverbandes gegen die Kanalküste im 
Lause des gestrigen Nachmittags teilt das Ober­
kommando der Wehrmacht noch folgende Einzel­
heiten mit:

Mehrere britische Bomber vom Muster Bo­
ston erreichten im Schutz zahlreicher Jagdflug­
zeuge das Gebiet der Somme-Mündung und 
warfen auf einen Flugplatz in der Nähe von 
Abbeville mehrere Sprengbomben. Der britische 
Bomberverband mußte, da die ihn begleitenden 
Jagdflugzeuge schon vor Erreichen des Zieles 
durch deutsche Jäger abgedrängt worden waren, 
schnellstens wieder nach Westen abdrehen, ohne 
weitere Bombenwürfe anbringen zu können.

In Luftkämpfen, die von beiden Seiten mit 
großer Hartnäckigkeit über der Somme-Mün­
dung und über dem Kanal geführt wurden, 
brachten deutsche Jäger in der Zeit von 15 bis 
15,30 Uhr 16 britische Jagdflugzeuge vom Mu­
ster Spitfire bei einem eigenen Verlust zum 
Absturz. Innerhalb sieben Minuten schoß bei 
diesen heftigen Luftkämpfen Feldwebel Elunz 
zwei Vritenjäger ab und errang damit seinen 
19. und 20. Luftsieg. Nur wenigen feindlichen 
Flugzeugführern gelang es, sich aus den senk­
recht und in Steilspiralen abstürzenden Flug­
zeugen mit dem Fallschirm zu retten. Eine wei­
tere Spitfire wurde aus einem britischen Jagd­
verband im Raum von Cherbourg von deutschen

U-Boote unö Luslwafse versenkten im Juli 815900 BRT

Eisenbahnlinie Krasnodar—Stalingrad in breiter Front überschritten — Angriffe auf die Wolga-Schiffahrt

Aus dem Führerhauptquartier, 1. August. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 

Sonnabend bekannt:
Sm Osten ist in der Verfolgung des ge­

schlagenen Feindes die Eisenbahnbrücke Kras­
nodar-Stalingrad in breiter Front überschritten.

Sowjetische Kräfte wurden eingeschlossen 
und gehen ihrer Vernichtung entgegen. Der 
Eisenbahnknotenpunkt Salzk wurde genommen. 
Die Luftwaffe bekämpfte mit starken Kräften 
die feindlichen Rückzugsbewegungen. Bei an­
haltenden schweren Kämpfen im großen Don- 
becken wurden gestern wieder zum Teil unter 
Mitwirkung von Flakbatterien 48 feindliche 
Panzer vernichtet. Fliegerverbände griffen bei 
Tag und Nacht Truppenansladungen und 
Transporte auf Bahnen, Straßen und Wasser­
wegen an. Auf der Wolga wurden ein Tanker 
und sieben Frachter versenkt, 18 weitere Frach­
ter beschädigt.

Nördlich von Rshew scheiterten erneute, 
mehrfach wiederholte Angriffe der Sowjets in qebracht 
harten Kämpfen. Infanterie brachte hierbei 
vier feindliche Flugzeuge zum Absturz.

An der Wolchow-Front wies die spach'sche
Blaue Division eine« feindlichen Angriff blu- strieanlagen von Hull mit Sprengt 
tig ab. Angriffe des Feindes gegen einen schweren «nd schwersten Kalibers. Alle

Als die amerikanischen Zeitungen diese 
pessimistischen Betrachtungen anstellten, lagen 
ihnen noch nicht die genauen Zahlen der Juli­
versenkungen vor. Diese beleuchten drastisch die 
Tatsache, daß die für die Bolschewisten zu 
Lande bestehenden Versorgungsschwierigkeiten 
für die Engländer und Amerikaner auf den 
Weltmeeren gleichfalls ständig wachsen. Es ist 
völlig ausgeschlossen, daß selbst eine aufs 
höchste gesteigerte englische und amerikanische 
Schiffahrtsproduktion Neubauten in einer mo­
natlichen Höhe von über 800 000 VRT. durch­
führen kann. Auch der „Ecconomist" stellte bei 
der Behandlung der steigenden Schiffsraum­
verluste fest: „Das Tonnageproblem ist und 
bleibt der Engpaß, durch den Truppen, Waf­
fen, Ausrüstung und Vorräte der Armee für 
die zweite Front paflieren müflen. Ein Wett­
lauf mit der Zeit und mit dem Kalender bat 
begonnen. Werden die Alliierten beizeiten die 
Gelegenheit ausnutzen, die ihnen das anhal­
tende Blutopfer der Bolschewisten offenhält?"

Jägern herausgeschossen. Der mit großen Auf­
wand begonnene Angriffsversuch der Briten 
scheiterte auch diesmal wieder an der Abwehr­
kraft der deutschen Jagdgeschwader, die den 
Luftraum über der Küste der besetzten West­
gebiete uneingeschränkt beherrschen.

Oer neue türkische Ootschaster in Berlin

Berlin, 1. August.
Der neuernannte türkische Botschafter in 

Berlin, Saffet Arika, ist Sonnabend abend in 
der Reichshauptstadt eingetroffen. Im Namen 
des von Berlin abwesenden Reichsministers des 
Auswärtigen von Ribbentrop wurde der Bot­
schafter auf dem Flugplatz Tempelhof vom Chef 
des Protokolls, Gesandten von Doernberg, be­
grüßt. Ferner war der türkische Geschäfts­
träger in Berlin, Botschaftsrat Kavur, mit dem 
Personal der Botschaft zum Empfang auf dem 
Flugplatz erschienen.

Der neue türkische Botschafter erklärte vor 
seiner Abreise einem Vertreter des DRV. in 
Istanbul, daß er erfreut sei, nach Deutschland 
zu kommen. Er betonte, daß die Freundschaft 
mit Deutschland echt und fest sei.

Japanische Flieger schoflen im Verlauf von 
Luftangriffen auf eine feindliche Flugbasis in 
der Provinz Hunan am Donnerstag und Freitag 
13 amerikanische Jäger in heftigen Luft­
kämpfen ab.

Brückenkopf brachen zum Teil im Nahkampf zu- 
sammen.

Lm Seegebiet nordwestlich Tripolis versenk- 
ten deutsche Kampfflugzeuge am 30. 7. ein 
feindliches Unterseeboot.

Nach einige« Störflügen am 31. Juli flog 
der. Fesnd in der vergangenen Nacht in das 
rheinisch-westfälische Industriegebiet ein. Er 
griff mit Schwerpunkt Düsseldorf an, wo in 
Wohnvierteln, u. a. in zwei Krankenhäusern 
Brande und Sachschaden entstanden. Die Zivil- 
bevolkerung hatte Verluste. Durch Nachtjäger 
und Flakartillerie wurden 26 der angreifenden 
Flugzeuge abgeschossen.

Bei Angriffsoersuchen eines gemischten 
Bomber- und Jagdverbandcs auf das Gebiet 
der Somme-Mündung schossen deutsche Jäger 
am gestrigen Tage im Verlaus einer halben 
Stunde 16 feindliche Flugzeuge bei einem 
erzenen Verlust ab. Ein weiteres britisches 
Flugzeug wurde bei Cherbourg zum Absturz

. 3m Kamps gegen Großbritannien belegten 
deutsche Kampffliegerverbände in der Nacht 
zum 1. August kriegswichtige Hafen- und Jndu- 

j6om6cti 
e einge-

Souveräne Ruhe

K. Ztg. Kattowitz, 2. August.
lieber den Tagen, die wir jetzt durchleben, 

liegt eine geradezu geheimnisvolle Ruhe — ob­
wohl an den Fronten mit einer noch nie dage­
wesenen Heftigkeit gekämpft wird. Diese Ruhe 
löst bei den an der Auseinandersetzung beteilig­
ten Nationen eine mannigfaltige Stimmung 
aus. Dem deutschen Menschen zum Beispiel 
gibt sie eine absolute innere Sicherheit und er­
füllt ihn mit dem ahnungsvollen Glauben, daß 
etwas Großes in der Entwicklung begriffen sei, 
vor dem er sich nicht zu fürchten brauche. Seine 
dienstlichen und geistigen Dispositionen werden 
nicht mit Gedanken belastet, die einer geordne­
ten Arbeitsleistung hinderlich wären. Im Ge­
genteil, er empfindet die ihn umgebende Ruhe 
als einen Ausdruck unserer militärischen und 
politischen Ueberlegenheit. Sie überträgt sich 
auf ihn und beeinflußt seine Leistungen im gu­
ten Sinne. Er weiß, daß eines Tages die Sie­
gesfanfare aus dem Lautsprecher ertönen wird.

In Deutschland spricht man über solche 
Dinge nicht mehr; sie sind ein Bestandteil des 
täglichen Lebens geworden. Wenn unsere Geg­
ner es sich auch nicht schenken wollen, jeden Aus­
druck unserer nationalen Empfindungen ledig­
lich als das Ergebnis einer geschickten Propa­
ganda zu deuten, so bietet ihnen die Haltung 
des deutschen Volkes doch keine Chance, auch 
dies der Propaganda zuzuschieben. Sie haben 
weiß Gott in den vergangenen Jahren und erst 
recht in den letzten Monaten und Wochen in 
ihrer Propaganda nicht damit gekargt, ihren 
Völkern Darstellungen von Deutschland und sei­
nen inneren Verhältnissen vorzusetzen, daß sie 
eigentlich den kommenden Ereignissen mit 
größerer Sicherheit entgegenschreiten müßten. 
Wir beobachten heute jedoch in England, in 
Amerika und in Sowjetrußland etwas ganz an­
deres als eine innere Ruhe und zukunftsfrohe 
Sicherheit. Es zeigt sich einmal mehr, daß man 
zu gewissen Zeiten wohl Stimmungen erzeugen, 
daß man sie aber nicht erhalten kann, wenn 
ihnen der feste Boden fehlt. Für Churchill, 
Roosevelt nud Stalin und ihren Helfern war 
es nicht schwer, in den Wintermonaten der 
Jahre 1941/42 den Zusammenbruch Deutschlands 
als eine Angelegenheit von Wochen oder Mo­
naten anzukündigen, als im Osten die bolsche- 
wistischen Armeen mit fast unerschöpflich schei­
nenden Menschenmassen immer wieder gegen die 
schwachen deutschen Stellungen anrannten. Es 
gehörte nicht viel Geist dazu, täglich neue, von 
den verführten Völkern nicht zu kontrollieren­
den Behauptungen aufzustellen, wie diese, daß 
in Berlin und allen anderen großen Städten 
des Reiches Unruhen durch das Militär nieder­
gehalten werden müßten, daß Hungerrevolten 
ausgebrochen seien, daß die Bolschewisten unauf­
haltsam vorwärts drängten, und daß die deut­
schen U-Boote endgültig schachmatt gesetzt wor­
den seien. Uns dünkt es wesentlich'schwieriger 
zu sein, diese Völker von jenen Ebenen einer 
verlogenen Propaganda in die sich ihnen jetzt 
eröffnende reale Wirklichkeit zurückzuführen. 
Denn diese Wirklichkeit ist grausam genug, aber 
auch gar nichts von den Lügen der Vergangen­
heit zu übernehmen. Man kann sie nicht mit 
neuen Prophezeiungen aus der Welt schaffen, 
und man kann die Völker nicht mit höchst illu­
sionistischen Plänen über die Aufteilung der 
Welt, von der man Teil um Teil verliert, ver­
trösten. Man kann auch nicht mit sozialistischen 
Versprechungen aufwarten, die in einem Land 
wie Britannien, das nicht wußte, wie es seins 

setzten Flugzeuge kehrten zu ihren Ernsatzhafe« 
zurück.

Im Kampf gegen die amerikanische und 
britische Schiffahrt wurden durch die Kriegs­
marine im Monat Juli 98 feindliche Han­
delsschiffe mit 632 400 VRT. versenkt, da­
von 92 Handelsschiffe mit 613 400 BRT. 
durch Unterseeboote, 6 mit 19 000 BRT. 
durch Schnellboote. Sechs weitere wurden 
durch Torpedotreffer schwer beschädigt. Fer­
ner versenkten Einheiten der deutschen 
Kriegsmarine vier Unterseeboote, sieben 
Schnellboote und drei Bewacher und beschä­
digten zwei Zerstörer und mehrere Schnell­
boote.

Durch die Luftwaffe wurden im gleichen 
Zeitraum 30 Handelsschiffe mit 183 500 
BRT. versenkt und weitere 17 Handels­
schiffe beschädigt.

Damit verloren Großbritannien und die 
USA insgesamt 815 900 VRT. des für ihre 
Kriegsführung lebenswichtigen Schiffs­

raumes.
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Reichtümer verwerten könne, längst ein Bestand- I 
teil der Regierungspolitik sein müßten.

Das deutsche Volk ist mit seiner Führung 
durch diese Lügenflut der Feinde mit souveräner 
Ruhe geschritten. Es kannte die Schwierig­
keiten, die sich überall auftaten und trotzdem 
ist es in keinem Augenblick wankend geworden 
in dem Entschluß, sie zu meistern. Und es hat 
sie bezwungen, weil es sein eigenes Ziel nicht 
aus den Äugen verlieren durfte und weil es 
das Ziel seiner Feinde klar erkannte Hier aller­
dings dürfen wir einflechten, daß dieser Erfolg 
neben der überragenden Größe des Führergenies 
Adolf Hitler, der für jeden Deutschen das Sym­
bol der Unbezwingbarkeit darstellt, unserer pro- 
pagandistiflhen Aufklärungsarbeit zuzuschreibsn 
ist. Ihr Erfolg hätte auch hier nicht, oder erst 
recht nicht in Deutschland auf nebelhaften Ver­
sprechungen begründet werden können, weil wir 
von der Propaganda eine wesentlich andere Auf­
fassung haben als unsere Feinde. Uns dient 
sie zur Aufklärung in allen Fragen der Politik 
und des nationalen Lebens, den anderen zur 
Verschleierung eines Zieles oder eines Zustan­
des, die nicht ohne Gefahr zu erreichen oder zu 
durchschreiten sind. Hier ist sie Wahrheit und 
dort eben Propaganda, die mit lauter Stimme 
das anpreist, was nicht vorhanden ist.

Es war vielleicht der größte Trugschluß, daß 
unsere Feinde glaubten, auf dieser Art von 
Kriegführung die Moral des deutschen Volkes 
unterminieren zu können, nachdem man einge­
sehen hatte, daß es mit den Mitteln der mili­
tärischen Macht nicht zu Fall gebracht werden 
kann. Diese Tage liefern nun das klassische Bei­
spiel dafür, daß alle Pläne fehlgeschlagen sind. 
Churchill und Roosevelt, die zu jeder Stunde 
auf die Bühne der Weltpolitik traten, um mehr 
zu reden, als ihr schwacher Geist verdauen und 
verantworten konnte, schweigen. Sie schweigen 
zu allen Fragen, die an sie herangetragen wer­
den — und es sind wahrlich keine Fragen, die 
am Rande dieses großen Geschehens vermerkt 
werden könnten. Sie berühren das Leben ihrer 
Völker, die sich auf Grund der Versprechungen 
bereits mit einer glorreichen Zukunft beschäf­
tigen. Churchill enthält sich jeder Aeußerung 
über die Schlacht auf den Meeren, die 
ihm und Roosevelt jetzt wieder einen Ver­
lust von 816 OOO VRT gebracht hat, über den 
Krieg in Afrika und über den schicksalentschei- 
deuden Kampf im Osten. Roosevelt hat davon 
Abstand genommen, über dieselben Probleme 
und über die Belieferung der Sowjets und der 
Briten mit Millionen Flugzeugen, Tanks und 
Geschützen Asußerungen von sich zu geben. Sta­
lin ist wohl am besten dran: er hat nur über 
die Ostfront zu schweigen. Dafür ruft er umso 
verzweifelter nach der Hille seiner plutokrati- 
schen Freunde, die sich selbst nicht mehr helfen 
können.

Welch ein gewaltiger Abstand besteht zwi­
schen diesen leichtfertigen Hasardeuren und 
Adolf Hitler, der mit überlegener Ruhe führt, 
gestaltet, handelt und schweigt! Er schweigt selbst 
da, wo er das Recht hätte, mit größtem Stolz 
zu reden. Und als er redete, da sagte er mit 
prophetischer Klarheit das voraus, was seine 
Gegner nun zum Schweigen Veranlassung in 
reichlichem Maße gibt. Die anderen sprachen 
von Vernichtung — wir führen sie durch; sie 
proklamierten mit hochtönenden Worten den 
Nervenkrieg — wir schauen mit zermürbender 
Ruhe zu, wie die Betrogenen auf dem Trafalgar- 
Sguare demonstrieren, in das Unterhaus ein, 
dringen und die Einlösung von Versprechungen 
fordern; sie verkündeten die Initiative, die an 
allen Fronten in ihre Hände übergegangen sei 
— wir greifen an und hauen sie fürchterlich zusam­
men; sie schwafeln noch aus Verlegenheit und 
purer Wut über ihre Fehlschläge von der Zer­
stückelung und Aufteilung Deutschlands — wir 
werden mit ihnen darüber noch abrechnen.

Vor einigen Wochen schrieben nordamerika­
nische Zeitungen, daß der Angelpunkt dieses 
Krieges im Mittleren Osten lüge und daß dort 
vielleicht der Kriegsausgang entschieden werde. 
Kurze Zeit darauf stellte die britische Presse fest, 
daß neben dem Mittleren Osten auch noch an der 
sowjetischen Front die Gefahr einer Entscheidung 
heranreife. Und wieder einige Tage später er­
kennt die anglo-amerikanische Presse, daß sich 
erne noch größere Gefahr durch die laufenden 
Tonnageverluste entwickele.

Wir haben trotz diesen auf einmal wenig 
optrnustifchen Feststellungen nicht einmal das 
Bedürfnis, auf die allierten Sorgen einzugehen, 
sondern überlassen es ihrem politischen Instinkt, 
festzustellen, ob diese Gefahren unterdesien ge­
bannt werden konnten, oder ob sie noch größer 
geworden sind. Wenn aber aus dem Schweigen 
der Verantwortlichen in London und Washing­
ton eine Garantie des Erfolges und eine Sicher­
heit in der Erreichung eines Zieles heraus­
gelesen werden soll, dann wären wohl das 
ängstliche Gerede der Presse und die stürmischen 
Szenen im britischen Unterhaus mit demon­
strativen Rufen der Abgeordneten wie „Tretet 
zuruck!" unangebracht. Das englische Volk muß 
immerhin andere Gründe haben, die seine Mei- 
nung über das nervöse Schweigen Churchills be­
einflussen.

Wir sagen: Wenn sich auf eine solche Meise 
bte 6^829^14^2% unstet ^etnbe äußert bann 
erkennen wir die entscheidenden Erfolge, die wir 
und unsere Verbündeten bereits errungen haben 
in ihrer gewaltigen Größe und erwarten in sou­
veräner Ruhe und innerer Sicherheit die Sie­
gesfanfare. Ho.

Neue jñpñnWe erfoloe

Tokio, 1. August.
Die japanischen Truppen machen auf Neu- 

Guinea erhebliche Fortschritte. So gelang es 
ihnen, bis auf 90 Kilometer auf Port Mo­
resby vorzustotzen und den Widerstand der 
australischen Truppen an den meisten Stellen 
zu brechen, an einzelnen Stellen sind noch 
schwere Kämpfe im Gange.

In China gelang es den Japanern, die Reste 
der 6 Tschungking-Division in Stärke von 2000 
Mann völlig zu vernichten.

Mehrere Hundert Panzerkampfwagen und 804 Flugzeuge abgeschossen

Berlin, 1. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu 

sen Kämpfen der vergangenen Woche an der 
Ostfront folgendes mit:

An der Ostfront wurde der am 24. Juli 
errungene Erfolg von Rostow in kräftigem 
Nachstoß weiter ausgewertet und ausgeweitet, 
o daß die deutschen und verbündeten Truppen 

bei Abschluß dieser Woche bereits rund 200 Ki­
lometer südlich des unteren Don in Richtung 
auf das Kubangebiet vordrangen. Nach Ueber- 
windung der beiden wichtigen als Querriegel 
zur deutschen Stoßrichtung verlaufenden Fluß­
abschnitte des Sal und Manytsch wurde die 
Bahnlinie von Krasnodar nach Stalingrad an 
mehreren Stellen erreicht und unterbrochen.

Die Stadt Proletarskaja fiel am 30. 8. in 
deutsche Hand und kurz darauf wurde bereits 
um den 'wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Salzt 
zekämpft. In diesem Frontabschnitt gelang es, 
den Gegner so zu zerschlagen, daß er in voller 
Flucht und Unordnung zurückflutete. Schnelle 
Verbände und Vorausabteilungen der Infan­
terie und Jägerdivisionen haben den Sowjets 
tellenweise in überholender Verfolgung den 
weiteren Rückzug verlegt.

Im Don-Bogen hielten die hartnäckigen 
Kämpfe an. Trotz zäher Verteidigung der 
Sowjets und mehrfacher Gegenangriffe mit 
starken Panzerkräften wurde der Gegner ge­
worfen, einzelne Teile wurden eingeschlossen. 
Die deutschen und verbündeten Truppen haben 
in dieser Woche an weiteren Stellen in diesem 
Abschnitt das Ufer des Don erreicht. Auch dort 
wurden Kämpfe ebenso wie südlich Rostow 
wirksam durch die deutsche Luftwaffe unterstützt. 
In der Mündung des Don gelang es bei der 
Bekämpfung von «Zchjffszielen, aus einer sowje­
tischen Kanonenboot-Flottille drei Boote zu ver­

Ein Monat Vormarsch im Don-Gebiet

'unk

Als das Oberkommando der 
Wehrmacht am 1. Juli bekannt- 
gab, daß deutsche und verbün­
dete Truppen im Osten zum 
Angriff angetreten seien, muhte 
die Welt, daß die gewaltige 
militärische Auseinandersetzung 
des Jahres 1942 auf dem sow­
jetischen Kriegsschauplatz mit 
der geballten Kraft deutscher 
Kriegführung begonnen hatte. 
Es war dies jener Tag, an dem 
nach 2ätägigem erbitterten Rin­
gen Sewastopol, die bisher 
stärkste Land- und Seefestung, 
bezwungen war, und bereits 
wenige Tage später (4. Juli) 
konnte der Wehrmachtbericht 
den Feind in den Abschnitten 
Sharkow — Kursk auf der ge­
samten Angriffsfront geschlagen 
und das rasche Vordringen 
schneller Verbände auf den Don 
melden. Von diesem Zeitpunkt 
an nimmt die Dynamik eines 
Vormarsches ihren Lauf, die in 
pausenlosen mehrwöchigen und 
harten Kämpfen das ganze 
Stromsyftem des 1860 Kilome­
ter langen Don mit seinen Ne­
benflüssen erschüttert, erreicht 
oder überwindet, um am Ende 
des ersten Kampfmonats tief in 
sen Süden und Osten des bis in 
die Ebenen des Manytsch rei­
chenden großen Don - Raumes eingedrungen 
zu sein.

Erst die zusammenfassende Ueberschau der 
Karte ermöglicht, sowohl Tiefe und Reichweite 
des deutschen Vormarsches im südlichen Opera­
tionsgebiet recht zu ermessen als auch die Auf-

Kupfonsk
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Die Kubankosaken waren bis 1933 aufsässig

Volk, Landschaft und Geschichte des Kuban-Gebietes

Der Kuban-Fluß hat nicht nur den benach­
barten Uferstrecken, sondern der beiderseitigen 
Landschaft auf mehrere 100 Kilometer seinen 
Namen gegeben. Das .Kubangebiet beginnt 
schon unterhalb von Rostow und Bataisk am 
Jejafluß, der westwärts von Kuschtschewkaja in 
die Bucht von Jeisk, und dann in das Asowsche 
Meer einmündet. Die östliche Grenze liegt etwa 
auf der Linie, die über Proleiarskaja am Ma- 
Äüber die Hochflächen von Stawropol- 

schilowsk bis an das Elbrus-Gebirge her­
unterreicht. Die südlichen Bezirke weit jenseits 
des Kuban-Flusses reichen bis zum Kaukasus, 
und den westlichen Abschluß bilden die Ufer 
des Schwarzen und des Asowschen Meeres.

Als wilder Gebirgsbach, der in den Glet­
schern d^s Elbrus seinen Ursprung hat, kommt 
der Kuban von den Bergen des Kaukasus und 
hält zunächst eine nördliche Richtung ein, bis 
er die letzten Ausläufer des Gebirges hinter 
sich hat. 'Dann wendet er sich nach Westen, 
kommt in das niedrige Vorland von Jekaterino- 
dar-Krasnodar und mündet, ungeheure Sümpfe 
bildend, beiderseits der Straße von Kertsch ins 
Meer. Der Hauptarm erreicht das Schwarze 
Meer südlich der weit vorspringenden Halb­
insel Tainan bei der Bucht Kisiltasch, während 
einige Nebenarme in der Gebend von Temrjuk 
in das Asowsche Meer einmünden. Dem schwer 
gangbaren Sumpsland des Mündungsgebietes 
sind zu beiden Seiten flache Landstriche vorge­
lagert; nach Norden die Ufergebisie des Asow­
schen Meeres und nach Gäben die Ebene bis 
zum Schwarzmeerhafen Anapa. Weiter rück­
wärts jedoch trennt der Kubanfluß zwei streng 
gesonderte Gebiete. Unterhalb liegt das gebir­
gige und waldreiche Kaukasusvorland und 
oberhalb zieht sich ein weites Gelände hin, 
flach wie ein Brett, arm an Niederschlägen, mit 
teilweise außerordentlich fruchtbarem und teil-

senken und zwei weitere zu beschädigen. Be­
sonders bemerkenswert ist die Störung der 
Fluß-Schiffahrt auf der Wolga und des außer­
ordentlich wichtigen Bahnverkehrs ostwärts der 
Wolga durch deutsche Kampfflugzeuge.

Die Bemühungen der Sowjets, den deut­
schen Vormarsch durch unaufhörliche Angriffe 
bei Woronesch in der Flanke zu treffen, wur­
den durch die deutsche Abwehr und durch er­
folgreiche Gegenangriffe völlig vereitelt. Der 
Einsatz starker Panzerverbände an diesen Front­
teilen führte für die Sowjets in der Zeit vom 
25. bis 31. Juli zum Verlust von mehreren 
hundert Panzerkampfwagen. Während neuer­
dings bei Woronesch die Angriffe nachlassen, 
versuchen die Bolschewisten nunmehr, weiter 
nördlich im Raume von Rschew ihr Glück, wur­
den aber auch dort unter starken Verlusten für 
den Angreifer abgewiesen.

Auch in der vergangenen Woche ist es wieder­
holt zu Kämpfen an den bekannten Brennpunk­
ten der Ostfront im Wolchow-Abschnitt, bei 
denen sich u. a. auch die spanische Blaue Divi­
sion ausgezeichnet hat, und bei Leningrad ge­
kommen.

Die deutsche Luftwaffe griff in den letzten 
Tagen im hohen Norden Versorgungs- und 
Werftanlagen der Sowjets bei Murmansk und 
ein großes Truppenlager westlich der Kolabucht 
mit besonderem Erfolg an. In den 10 Tagen 
vom 21. bis 31. Juli wurden wiederum 804 
Flugzeuge der Sowjets vernichtet.

Im Kohlenbergwerk von Tokod ereignete sich 
am Freitag nachmittag eine Grubenerplosion. 
Dabei fanden 44 Bergleute den Tod. fünf wei­
tere Bergleute erlagen den Verletzungen im 
Krankenhaus.
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Unerbittlicher Kampf 

gegen Oie serbischen Banditen

2000 Tote und 9000 Gefangene
Berlin, 1. August.

Auf dem Schauplatz der Kämpfe mit serbi­
schen Banden und Straßenräubern verliefen 
Säuberungsaktionen auch in der vergangenen 
Woche planmäßig und erfolgreich. Einzelne 
örtliche Ueberfälle in entlegenen Gebirgsgegen­
den führten zur Vernichtung von Banden, dis 
Erntevorhaben zu stören und Erntemaschinen zu 
beschädigen versuchten. Mit dem Auftreten 
deutscher Truppen ist Ruhe eingetreten.

Eine größere Bande, die bei Nisch einen 
Ueberfall auf eineü wichtigen Verkehrsknoten­
punkt plante, wurde vernichtet. Im Raume süd­
lich und westlich von Serajewo wurde nunmehr 
ebenfalls eine Säuberungsaktion eingeleitet, 
um die aus Bosnien abgedrängten Banden in 
ihren entlegenen Schlupfwinkeln und Felsen­
höhlen in den Gebirgen zu fassen. Versuche bri­
tischer U-Voote, an der Adriatischen Küste mit 
Banden die Verbindung aufzunehmen, wurden 
rechtzeitig erkannt und vereitelt. Auch im 
Donau-Save-Bogen und im Raum der Fruska« 
Gora schreiten die Säuberungsaktionen weiter­
hin erfolgreich fort.

In der Zeit vom 9. bis 23. 7. verloren die 
Banden über 2000 Tote und 9000 Gefangene. 
Die deutschen und kroatischen Verbände wurden 
bei ihren Unternehmungen wiederum von Ein­
heiten der ungarischen Donau-Flottille unter­
stützt.

Drei neue Riiteiheitffrdger

Berlin, 1. August.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 

Eisernen Kreuzes an: Oberst Helmut Fürguth, 
Kommandeur eines Artillerie - Regiments; 
Hauptmann Werner Reißmann, Vataillons- 
führer in einem Panzer-Grenadier-Regiment; 
Leutnant Hans Loth, Zugführer in einem In­
fanterie-Regiment.

Oberst Helmut Fürguth, in Ehrenbreitstein 
geboren, hatte durch die hervorragende Führung 
seines Artillerieregiments wesentlichen Anteil 
an der Inbesitznahme der Festung Marsa 
Matruk. Hauptmann Reißmann, der aus Neu­
stadt bei Coburg stammt, erzwang als Führer 
einer kleinen Kampfgruppe bei der Schlacht um 
bie Gazala-Stellung die Inbesitznahme eines 
feindlichen Stützpunktes. Leutnant Hans Loth, 
1918 in Wupvertal-Langerfeld geboren, griff 
bei den Anariffskämpfen im südlichen Abschnitt 
die sich zäh verteidigenden Bolschewisten an 
einem Panzergraben umfassend an und rollte 
die Stellungen von der Flanke her auf.

Eine Million cbm umbauter Raum

Em Markstein im Ausbau des europäischen 
Küstenwalls

Berlin, 1. August.
An der norwegischen Küste, dem nördlichen 

Abschnitt des europäischen Küstenwalls, der von 
Biarritz bis Kirkenes errichtet wurde, ist jetzt 
im Rahmen der gewaltigen Befestigungswerke 
der millionste Kubikmeter umbauter Raum 
jertiggestellt worden. Reben den starken Ver- 
teidlgungsanlagen des Heeres handelt es sich 
ebenso wie an der Atlantik- und Kanalküste um 
die technisch auf das vollkommenste ausgestat­
teten Stutzpunkte der Kriegsmarine. Gesichert 
non meitreiĄenben @6#^, ^at bie beutle 
5trie95manne auch dort eine Basis für die 
Schlage die von den deutschen Unterseebooten 

^en amerikanischen Schiffahrt auf 
allen Meeren, im Atlantik wie am deutschen 
werben^1 ®i5meer täglich zugefügt
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Ein schlesischer Ritterkreuzträger

¿k W /

Begegnung mit Leutnant Hannig aus Frankenstein — Er hat den 2500. Abschuss des Jagdgeschwaders 52 erzielt

Von Kriegsberichter Harry Gehm

züge und Transportkolonnen. Bei allen seinen 
Einsätzen zeichnete er sich durch hervorragende 
Tapferkeit und Umsicht aus. Gleich am ersten 
Tage seines Einsatzes im Osten und bei seiner 
ersten Feindberührung überhaupt erkämpfte er 
auch schon seinen ersten Luftsieg indem er einen

(PK.) Als am Freitag das im Osten einge­
setzte Jagdgeschwader 52 seinen 2500. Luftsieg 
meldete, war es ein junger schlesischer Jagdflie­
ger, Ser den Jubiläums-Abschuß erzielte: Leut­
nant Horst Hannig aus Frankenstein. Leut­
nant Hannig ist aus der HJ.-Segelfliegerschar 
Frankenstein hervorgegangen und trägt 
mit seinen zwanzig Jahren bereits das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Er ist 
dam:t einer der jüngsten Ritterkreuzträ­
ger unserer Luftwaffe und mit seinen 
Abflüssen, die bereits die stattliche Zahl 
53 erreicht haben, zugleich einer der er­
folgreichsten Jagdflieger in einem Ab­
schnitt der Ostfront.

Wir trafen ihn auf einem Feldflug­
platz, wo unsere in die Erde gebauten 
Wohnbunker in nächster Nachbarschaft la­
gen. Mit seinem blonden Haarschopf und 
seinen blitzblauen Augen ist Leutnant 
Hannig ein frischer, beinahe noch jungen­
hafter Typ, im kameradschaftlichen Ver­
kehr heiter und aufgeschlossen, aber ein 
ernster Offizier, so wie Dienst und Einsatz 
ihn rufen. Er ist ein echter Sohn seiner 
schlesi'chen Heimat, die mit ihren leicht­
gewellten Bergen schon früh in ihm die
Liebe für die Fliegerei weckte. Noch als er das 
Gymnasium in Frankenstein besuchte, betätigte 
er siL in der Hitlerjugend und im NS.-Flieger- 
korp- als Segelflieger und legte seine amtliche 
0-Prüfung ab. Damals stand bereits für ihn 
fest, daß er Jagdflieger werden würde.

Nun ist er schon lange an der Front und 
fliegt seit Beginn des Ostfeldzuges Tag für Tag 
seine schnelle Me 109 gegen sowjetische Jäger 
und Bomber, Feldstellungen und Truppenan- 
samm'.ungen, Panzerbereitstellungen,. Eisenbahn-

Reichsleiter von Schirach Schirmherr 

der Eichendorff=Stiftung und der 
Eichendorff-Woche

Auf Wunsch des Gauleiters und Oberprast- 
denten von Oberschlesien, Fritz Bracht, und des 
Präsidiums der Eichendorff-Stiftung hat Reichs- 
leiter von Schirach die Schirmherrschaft über 
die Eichendorff-Stiftung und die alljährlich 
stattfindende Oberjchlesische Eichendorff - Woche 
übernommen.

Äec im Jiscftmaqen

Stolz auf seinen Erfolg war ein Fischer aus 
Rovara, der einen Hecht im Gewicht von 2 Kilo- 
Ñramm fing. Doch wie erstaunte der Jünger 
^stri, als er im Magen des Tieres einen Bril- 
lanten entdeckte, dessen Wert von einem Juwe­
lier auf 200 000 Lire geschätzt wurde. Die Her­
kunft des Steines konnte bis jetzt nicht fest- 
Lestelll werden. tt.

^Utitinge ais AuLotelfwi

In Nordseeland (Dänemark) sind jetzt die 
ersten Holzringe für Automobile in Benutzung 
genommen worden, und bald wird man sie auch 
in Kopenhagen sehen. Die Ringe bestehen aus 
Zusammengesetzten Buchenklötzern und werden 
durch einen Eisenring zusammengehalten. Die 
Lebensdauer der neuen Automobildecken, von 
denen die ersten 300 jetzt in Betrieb sind, 
soll 16000 Kilometer betragen.

KRIEGSHILFSWERK ROTEKREUZI^I

SEID WÜRDIG DES OPFERS DER FRONT
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sowjetischen Bomber abschotz Er war immer 
noch neunzehn Jahre alt, als er die Zahl seiner 
Abschüsse bereits auf dreißig gebracht hatte. 
Jetzt sind es schon 53 geworden!

Aber Leutnant Hannig spricht nicht viel van 
seinen Luftkämpfen und Luftsiegen, denn sie 

-bedeuten für ihn nur selbstverständliche Pflicht, 
und als wir ihn nach seinem größten Erlebnis 
fragen, berichtet er von einem Zwischenfall, bei 
dem er selbst einmal hinter den bolschewistischen 
Linien abgeschossen wurde.

Landschaft am Don

So unregelmäßig und weit verstreut liegen die strohgedeckten Katen im südlichen Gelände, 
die zusammengefaßt ein Dorf ergeben. — PK.-Aufn.: Kriegsber. Bauer/Altvater-Atl.

Luft-Allerdings war er damals nicht im 
kampf besiegt, sondern vom Boden aus abge­
schossen worden, als er in niedriger Höhe flie­
gend nach dem Wrack eines Sowietbombers 
suchte, den er am Tage vorher zur Strecke ge­
bracht hatte. Er tonnte mit seiner Me noch eine 

glatte Bauchlandung aus einem mit hohem 
Gras bestandenen Feld machen, dann stand 
er mutterseelenallein weit hinter der sow- 
fetischen Front.

Den ganzen Tag über versteckte er sich 
in einem Kornfeld, bis gegen Abend die 
Einschläge der deutschen Artillerie immer 
näher kamen und auch rund um ihn schon 
die Granaten einschlugen. Da sah er, daß 
die Bolschewisten zuriickfluteten. Keine 
zehn Meter neben ihm floh eine ganze 
Sowsetkompanie aus einem Feldweg durch 
das Kornfeld nach hinten. Als dann die 
ersten deutschen Panzer auftauchten, gao 
er sich ihnen zu erkennen und stürmte zu­
sammen mit ihnen noch ein von den Bol­
schewisten verteidigtes Dorf. So lernte er 
zur Abwechslung auch mal den Kampf auf 
der Erde kennen Erst als die Panzer ihr 
Tagesziel erreicht hatten, liest er sich zu­
rückbringen und meldete sich dann wieder 

seiner Staffel. Sogar seinen FallschirmBei
brachte er wieder mit zurück.

Das alles berichtet Leutnant Hannig so, 
als ob es gar nichts. Besonderes gewesen wäre, 
und wenn er jetzt nicht zusällig den 2500. 
Abschuß für sein Geschwader erhielt hätte, 
würde er auch nicht über den sowjetischen 
Aufklärer sprechen, den er bei der Morgen­
pirsch ertappte und mit einigen wohlgeziel­
ten Feuerstößen brennend in die Tiefe 
schickte.

Ob erfchl s ñ Feh e 

Chroni^

Der 2. August in der Geschichte 
unserer Heimat

1297. In einer in Ostrau ausgestellten Ur­
kunde bestimmen Herzog Mes ko von löschen 
und der Bischof Theoderich von Olmütz den 
Lauf der Ostrawitza als Grenze ihrer Gebiete.

1914. Ausbrucn des Weltkrieges. Der Jä­
ger zu Pferde Paul Grun aus der Garnison 
Loben fällt als erster Soldat dieses Krieges auf 
einem Patrouillenrirt an der Grenze Das 
Dorf Botzanov/itz, in dem er begraben wurde, 
heißt jetzt nach ihm „Grunsruh".

1934. Generalfeldmarschall Paul von Hin­
denburg gestorben. Vom 21 bis 28. Septem­
ber 1914 war das Gymnasium in Beuthen das 
Hauptquartier des Armee-Oberkommandos Ost 
unter dem damaligen Generalobersten von 
Hindenburg. In den Jahren 1916 und 1917 lei­
tete Generalfeldmarschall von Hindenburg vorn 
Großen Hauptquartier in Pleß mit seinem Ge­
neralquartiermeister General Ludendorff die 
Operationen des deutschen Feldheeres.

Möchtesf diA kaufen, w/enn.. ?

Unsere U-Boote haben auf den Meeren auf­
geräumt, und das reiche England ist arm an 
Waren geworden. Aber das britische Volk, das 
solange mit einer Jllusionspropaganda betrogen 
wurde, steht den Bedürfnissen des täglichen Le­
bens nach völlig verständnislos gegenüber. Kein 
Wunder, man hatte die Wirkungslosigkeit der 
deutschen U-Boot-Waffe ja in alle Welt hinaus- 
posaunt. Nun sieht sich das „Nationale Net- 

tungskomitee" gezwungen, an die Engländer z« 
appellieren, ihren Bedarf einzuschränken. 
amtlichen Werbezeichnungen, die in der ganzer 
englischen Presse erscheinen, mutz man die Wahr­
heit eingestehen. Auf diesem Bilde versperrt 
ein gefräßiger Hai, die deutsche U-Boot-Waffe 
darstellend, den Zugang zu den Warenhäusern. 
Mr. Brown fragt mit allen Zeichen des Ent­
setzens seine Frau, die den leeren Emkaufskorb 
am Arme trägt: „Möchtest du kaufen, wenn 
d u dafür hinüberschwimmen m ü tz- 
teit?"

Der Landeskulturwalter 

Gau Oberschlesien

Die Dienststelle der Reichskulturkammer
Der Präsident der Reichskulturkammer, 

Reich-r-inister Dr. Goebbels, hat die Teilung 
der Dienststelle und Dienstgeschäfte des bisheri­
gen Landeskulturwalters Schlesien in je eine 
eigene und selbständige Dienststelle für Ober- 
Unii Niederschlesien angeordnet.
- Die Leitung der Dienststelle für den Gau 
^derscklesien wurde den« Gaupropagandaleiter 
Vrtb Leiter des Rerchspropagandaamtes Ober- 
Ichlesier Bereichsleiter Fritz Klar übertragen, 
to Die Dienststelle führt die Bezeichnung: 
r*e i i) s i u 11 ii t f a m m e r „Der Landeskul- 
. Urwalter Gau Oberschlesien" und hat 
Are Drensträume in Kattowitz. Charlottenstraße 

~ Reichspropagandaamt. Telefon: 32945/48.
, ig H auptgeschäftsführung Hai Pg. Dudacy, 
8* 3t bei der Wehrmacht.

Auf Vorschlag des Landeskulturwalters und 
JW Zustimmung des Gauleiters wurden durch 
pM $>e*tn Präsidenten der Reichskulturkammer 

Landeslsitern der Einzelkammern und damit 
'¿u Mitarbeitern des Landeskulturwalters er­
nannt-

0. Landesobmann für den Buchhandel: Pg.
uti Vogt, Breslau, Verlagsleiter.

to 1 Landesleiter der Reichsmusikkammer: 
Er-ch Peter, Musikalischer Oberleiter des 

^'"^sch:. Landestheaters Beuthen OS
to - Landesleiter der Reichstheaterkammer: 

Bruno Waechter, Intendant des Stabt* 
Katers Bielitz.

3. Landesleiter der Reichskammer der bil- 
Künste: Pg. Peter Lipp, Eleiwitz, akad. 

"dhauer.
to„4- ¿crt¿esIeiteT der Reichsschrifttumskammer: 
*9 Alfons Hapduk, Gleiwitz, Schriftsteller.
au 5- Landesleiter der Reichsfilmkammer: wird 
Wen * ÖOn Vereichsleiter Pg. Klar mitver- 0 *

Durch die Errichtung des Landeskulturwal­
ters für den Gau Oberschlesien sind nun die 
Voraussetzungen geschaffen, die auch in unserem 
Gau die Einheitlichkeit in der Kulturarbeit und 
die Herbeiführung einer geschlossenen, national­
sozialistischen Kulturpolitik nach den Weisungen 
des Reichsministeriums für Volksauftlürung 
und Propaganda sicherstellen.

Bei der Bedeutung der kulturellen Aufbau­
arbeit in unserem Gau ist die Leitung der Kul­
turarbeit durch eine zentrale Stelle, wie sie der 
Landeskulturwalter nach den gesetzlichen Bestim­
mungen darstellt, von ganz besonderer Wichtig­
keit. Er bietet die Gewähr, daß bei den zu 
treffenden Entscheidungen die Auffassungen des 
Gauleiters und das Gesamtinteresse des Gaues 
mit den Absichten des Reichsministeriums für 
Volksaufklärung und Propaganda als oberste 
Kulturstelle des Reiches in Einklang gebracht 
werden.

Herz in Harnisch

Franz Lüdtke — Künder des deutschen Ostens

Am 5. August 1942 wird der ostdeutsche 
Dichter, Historiker und unermüdliche Volks­
tumskämpfer, der im Oranienburg bei Berlin 
lebende Dr. Franz Lüdtke 60 Jahre alt. Ein 
Leben lang hat er sich im Kampf um die 
Deutscherhaltung seiner Heimat verzehrt. Aus 
der Heimat vertrieben, wurde er ein Ankläger, 
ein kompromißloser Streiter für die deutsche 
Sache. Früh fand er zur Bewegung, Alfred 
Rosenberg holte ihn nach der Machtübernahme 
ins Außenpolitische Amt und ernannte ihn 
zum Führer des „Bund Deutscher Osten".

Das Raunen der Wälder, das Rauschen 
der Weichsel steht über dem Kinderland des 
am 5. August 1882 in Bromberg geborenen, 
altem Bauern- und Kolonistengeschlecht ent­
stammenden Franz Lüdtke. Weil im Grenz­
land nichts, auch nicht die Heimatliebe ver­
schenkt wird, mutz Zu trllen Zeiten die Wacht 
bezogen werden. „Wer unser Land nicht 

kennt, der kennt uns nicht", sagt der Dichter 
in seinem Versband „Land an der Grenze" 
und er lehrt in jedem seiner Gedichte, in 
jeder Kampfschrift auch dieses ostdeutsche Land 
als die kommende Heimat vieler Tausender 
lieben, bevor diese selbst einen Futz auf die­
ses Land setzten.

Es liegt ein tiefer Sinn darin, datz der 
ostdeutsche Dichter nun zu seinem 60. Geburts­
tag soeben das im „Aehrenlese-Verlag-Berlin" 
erschienene Werk „König aller Deutschen", als 
einen Roman des völkischen Aufbruchs seinem 
Volk schenkt. Er, dessen ganzes Lebenswerk 
immer wieder dem deutschen Osten galt, weiß 
um die Not, die dem Osten droht, wenn nicht 
das ganze Reich sich um den Osten schart. 
Deshalb greift der Dichter und Historiker mit 
der Kunst des tief im germanischen Weistum 
verhafteten Sehers jene' bisher verzerrte, fast 
sagenhafte Gestalt des ersten deutschen Königs, 
der Glück und Heil der Deutschen nicht im We­
sten und Süden suchte, sondern im Raum des 
einst germanischen Ostens: Heinrich.

Cehen wir den Weg zurück, den der Dich­
ter Franz Lüdtke geschritten ist und sehen wir 
die Gaben, die er seinem Volk wie seiner 
Heimat schenkte, dann verneigen wir uns in 
Dankbarkeit vor diesem Werk. In den zwei 
Geschrchtswerken „König Heinrich I.“ und 
„Kaiser Lothar der Sachse" zeichnet er nicht 
nur das klare, heldische der großen, um ihre 
Sendung bewußten Ostpolitiker; er weiß auch 
die Männer und Mächte, die sich der deutschen 
Aufgabe entgegenstemmen, auf die politische 
Drehscheibe zu stellen und sie so zu beleuchten, 
daß sie im Licht der Geschichte erkannt werden. 
Groß, aus germanisch-nordischer Sicht geschaut, 
sind seine „Deutsche Männer", die er in den 
Führerpersönlichkeiten „Armin", „Widukund", 
„Heinrich der Deutsche", „Heinrich der Löwe", 
„Friedrich der Einzige", „Otto von Bismarck" 
baWoIIen fuĄt.

Zu leicht sind wir geneigt, politische Not 
und Drangsal zu vergessen. 2n „Ein Jahr­

tausend Krieg zwischen Deutschland und Po­
len", lehrt uns Lüdtke, das Errungene zu 
erhalten und zu bewahren. Die Stimme des 
zutiefst seiner Heimat verpflichteten Dichters 
klingt in der Wucht der Balladen, die größten­
teils der Geschichte der Ostmark entnommen 
sind. Eigenstes bietet er in seinen Vers- 
büchern: in „Zwischen Weichsel und Warthe", 
„Deutschland, Scholle und Schicksal", „Erbe im 
Blut" spüren wir die Seele des ostdeutschen 
Menschen, dem der Adel wahren Bauerntums 
und die Liebe zur Heimat Gottgebot wurden.

Volk, Heimat, Gott, das sind die drei 
Pole, um die fein dichterisches Schaffen schon 
in den ersten Jahren kreist. In die vorderste 
Reihe der deutschen Erzieher aber wird er 
durch seinen Eltern und Jugend in gleicher 
Weise aufrüttelnden Frühroman „Menschen 
um achtzehn" gestellt. Hier verschließt er sich 
den Röten der jungen Menschen keineswegs, 
stellt aber dem „Sichausleben" jenes größere 
„Rein bleiben und reif werden" gegenüber. 
Von gleicher Innigkeit, vom gleichen Suchen 
erfüllt sind alle seine Erzählungen, Novellen, 
Romane. Richard W. Tries-Styrum

Deutsches Schauspielhaus in Lemberg

Anläßlich des einjährigen Bestehens des Di­
striktes Galizien im Generalgouvernement über­
gab Generalgouverneur Reßchsminifter Dr. Frank 
in Lemberg das Deutsche Schauspielhaus ieiner 
Bestimmung. Die Leonoren-Ouvertüre leitete 
den Ueberaabepakt ein. Der Gouverneur des 
Distrikts, -Brigadeführer Dr. Wächter, nahm 
die Uebergabe des Schauspielhauses vor. Das 
Schauspielhaus wird in der Obhut der Stadt 
Lemberg seine Tätigkeit aufnehmen.

Deutsche Symphonie ko uferte in Athen 
Im Freilichttheater des Heredes Attikas leitete der 
erste Dirigent am Wehrmachtssender Athen, Dr. 
Hans Hörner, zwei Eymphoniekonzerte des Odean- 
Orchesters. Werke van Mozart. Wagner und D"arak 
standen auf dem Programm de« zweiten Abends.
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Gauhauptstadt Kattowitz

Er wartet auf Dicht

Hast Du, lieber Leser, der Du in Kattowitz 
wohnst und wohl auch öfter am Hauptbahnhos 
vorbeikommst, in den letzten Tagen etwas be­
merkt, was eines Morgens vor dem „Soldaten- 
Eingang" plötzlich hingezaubert war? Nun, 
vielleicht ist es Dir bisher entgangen und 
darum sollst Du es durch die Zeitung wissen. 
Die Sache mutz sich überhaupt erst einmal rich­
tig Herumsprechen, damit der nötige Schwung 
in den Kasten kommt. Jawohl, in den Kasten! 
Denn hier ist nämlich davon die Rede. Ein 
riesiger und feiner „Briefkasten" ist es, mit 
einem fast unersättlichen Bauch, der sich von 
äeitungen und Zeitschriften aller Art nährt.

nd einen herrlichen Zweck hat er. Er soll

Der Sammelkasten am Hauptbahnhof
Äufn.: NSV.-Kreis-Bi Id-Archiv-Weisner.

nämlich unseren verwundeten Soldaten, für die 
diese Zeitungen bestimmt sind, recht viel Freude 
machen. Die Kreisleitung Kattowitz der 
NSDAP, hat diesen Sammelkasten dort ausge­
stellt und auch mit bunten Lettern seinen Zweck 
daragfgeschrieben. Ich habe neulich mal, als 
ich die ersten zwei Zeitungen hineinwarf, eine 
Weile am gegenüberliegenden Bürgersteig ge­
standen und 'zugeschaut, was sich um diesen 
„Briefkasten" herum tat. Und dann konnte ,ich 
mich immerhin freuen, denn die Sache ging 
schon ganz schön in Ordnung. So mancher 
Volksgenosse trat heran und beförderte einigen 
Lesestoff mit dem „nötigen Schwung" hinein. 
Und als ich am nächsten Tage dort wieder vor­
beikam, war meine Freude noch größer, denn 
ich sah, wie eine reizende junge Dame einer 
Zeitungsfrau gleich dres Illustrierte aus der 
Hand nahm und sie mit einem zufriedenen 
Lächeln in den Sammelkasten beförderte. Die 
Verkäuferin machte zunächst große Augen, weil 
sie die Kiste bisher wohl für etwas anderes 
gebalten hatte, dann aber las sie die Aufschrift 
gründlich und, schwupp, flog eine neue Zeitung 
hinein. Wie mögen sich unsere verwundeten 
Soldaten darüber gefreut haben! Aber denken 
wir jetzt vor allem daran, daß wir oft gelesene 
Zeitungen einfach in bc Bahn oder im Lokal 
liegen lassen, weil sie uns manchmal hinderlich 
sind. Wie wäre es nun, wenn wir sie dorthin 
brächten, wo sie noch einen nützlichen Zweck er­
füllen? Ich glaube, daß wir das jetzt, wo wir 
alle um diesen „Soldatenkasten" und um die 
Kästen am Friedrichsplatz, am Blücherplatz und 
vor der Markthalle wissen, mit der Selbstver­
ständlichkeit tun, mit der wir täglich unsere 
Zeitungen kaufen, nicht wahr? Der Kasten 
wartet auf Dich! x.

Froher Nachmittag 

für verwundere Soldaten 

Kürzlich veranstaltete die Betriebsgemein­
schaft der Ersten Kattowitzer Fleischwaren- 
und Konservenfabrik K. G. in den Gefolg­
schaftsräumen, Holtzestraße 10, einen frohen 
Nachmittag für verwundete Soldaten, verbun­
den mit Erfrischungen, musikalischer Unterhal­
tung, Gesang und Vorträgen.

Dor Vetriebsobmann Georg Wilk eröffnete 
die Veranstaltung und sagte, daß die ver­
wundeten Soldaten, die aus allen Gauen des 
Großdeutschen Reiches hier vertreten sind, die 
Ueberzeugung zu ihrem weiteren Einsatz mit­
nehmen mögen, daß der Oberschlesier treu zur 
kämpfenden Front steht. Durch den Betriebs- 
führer 3. Honcza erfolgte die Begrüßung der 
Erschienenen, insbesondere der Vertreter der 
DAF?, Pg. Dumke, sowie der erschienenen 
Mitarbeiter und Kefolgschaftsmitglieder. Be­
sondere herzliche Worte der Verbundenheit 
richtete der Vetriebsführer an die verwunde­
ten Soldaten, denen der frohe Nachmittag ge­
widmet war. Danach richtete Pg. Dumke als 
Vertreter der DAF. einige Worte an die ver­
wundeten Soldaten und Gefolgschaft. Ein ge­
meinsames Mittagessen brachte den Anfang 
des gemütlichen Teils, zu dem wir den nun 
erschienenen Kreisobmann Pg. Lehmann be­
grüßen durften. Von den Eefolgfchaftsmit- 
gliedern aufgeführte Darbietungen, Ueberra- 
schungen, Gesang und humoristische Vorträge 
brachten die verwundeten Soldaten bald in 
eine gute Stimmung. Mit einem gemein­
samen Abendbrot ging der frohe Nachmittag 
um 22 Uhr zu Ende. Feldwebel Geisler dankte 
im Namen der Soldaten für die über alle 
ihre Erwartungen verlaufene Veranstaltung.

¥ ¥ ¥
In der Berufung freigesprochen. Eine Ehe­

frau aus Kattowitz hatte sich vor einigen Wo­
chen vor den: hiesigen Amtsgericht wegen Wirt-

„Feöee ejjfe, was er tann!"

Kattowitzer Kinder in der örtlichen Erholungsfürsorge — Vollwertiger Ersatz für Ferienverschickung

In die prächtigen Anlagen des NSV.-Kin- 
dergartens Südpark haben am Montag dieser 
Woche 80 schmalwangige und blasse Stadtkinder 
Einzug gehalten, die im Rahmen der örtlichen 
Erholungsfürsorge vier Wochen lang in der ge­
sunden Luft dieser schönen Umgebung und bei 
ausgezeichnetem Essen in liebevoller Obhut 
und abwechslungsreichem Spie! einen Ferien­
verschickungs-Ersatz erleben sollen. Alles, was 
ihnen ein Heim-Erholungsaufenthalt z. V. bie­
ten kann, wird ihnen hier in gleicher Weise 
zuteil; und wäre nicht die unmittelbare Nähe 
der Stadt und der elterlichen Wohnung, die 
lediglich zum Schlafen aufgesucht wird, so dächte 
wohl kaum eines der sechs- bis vierzehnjährigen 
Jungen und Mädel daran, daß es eigentlich ja 
weiter zu Hause geblieben ist,, weil in diesen 
Kriegszeiten eine Einschränkung der Kinder­
verschickungen notwendig wurde.'

Die schönste „Sommerfrische“

Hier draußen nämlich, am Rande der Stadt 
und fern ihrem lauten Getriebe, da blüht und 
duftet es zwischen dunklen Bäumen, .wiegen sich 
bunte Falter in der milden Sommerluft und 
singen die Vögel jubelnd in den Zweigen ganz 
so, wie es auf dem Lande sein muß und dort, 
wo man von einer „Sommerfrische" spricht. 
Gleich morgens, wenn man ankommt, steht ein 
herrlicher Frühstückstisch bereit, wenig später 
schon beginnen fröhliche Tummelspiele im 
Freien, die morgendliche Gymnastik wird nicht

OBERSCHLESIEN ttot Im rñ IsH

Gauiñkurnfl des Schulunysamies

NSG. Auf der Gaubehelfsschule in Zagorze 
trafen sich die Kreisschulungsleiter, die Mit­
glieder der Gauarbeitsgemeinschaft Schulung 
und Weltanschauung und die Gauschulungsred- 
ner zu einer Tagung. Nach Eröffnung aab der 
Gauschulangsleiter, Obcrbereichsleiter Pg. Dr. 
Arlt einen Überblick über die geschichtliche Ent­
wicklung des oberschlesischen Gaues. Der Leiter 
des Amtes Brauchtum und Feiergestaltung in 
der Dienststelle des Reichsleiters Rosenberg, Dr. 
Strobel befaßte sich mit der nationalsozialisti­
schen Weltanschauung und deren Vertiefung in 
der Familie. Der Vertreter des Hauptschulungs­
amtes, Dr. Schacht, zeigte die Idee des Reiches 
in der deutschen Geschichte auf.

Erzieherlaqer im Schloß Bruimeck

NSG. Auch während der großen Ferien 
herrscht in den Räumen der Lehrerbildungs­
anstalt im idyllisch gelegenen Schloß Brunneck 
reges Leben. Lehrer aus den Kreisen des Re­
gierungsbezirks Kattowitz sind hier in zwei 
Schulungslagern zusammengezogen, um in 
gründlicher Arbeit erneut für ihre Aufgabe als 
Erzieher und Lehrer der oberschlesischen Ju­
gend ausgerüstet zu werden. Nachdem in den 
ersten acht Tagen die weltanschauliche Schulung 
durch den NSLV. erfolgte, setzte am Montag

schaftsvergehens zu verantworten. Bei einer 
Haussuchung hatte man größere Mengen Butter­
schmalz, Seife, Zigaretten u. a. gefunden, so daß 
angesichts der Mengen der Verdacht des Ham­
sterns nicht von der Hand zu weisen war' und 
Anzeige erstattet wurde. Vor Gericht erklärte die 
Angeklagte damals, sie habe sich diese Waren 
aufgespart und sie teilweise bereits zu einer 
Zeit gekauft, als eine Bezugsbeschränkung noch 
nicht erfolgt war. Das Urteil lautete auf drei 
Monate Gefängnis. Dagegen legte die Frau Be­
rufung ein, so daß jetzt die hiesige Strafkammer 
erneut in dieser Sache verhandelte. Diesmal 
schilderten die Angeklagte und auch ihr Anwalt 
die Vorgänge anschaulicher, so daß das Gericht 
die Feststellung traf, daß der Frau das Hamstern 
nicht nachzuweisen sei. Das, erste Urteil wurde 
daraufhin aufgehoben und die Angeklagte freige­
sprochen. ' " x.

Es gibt Marinaden. Wir verweisen auf 
eine Bekanntmachung des Oberbürgermeisters 
(Ernährungsamt) im heutigen Anzeigenteil 
die Näheres über die Verteilung von Mari­
naden mitteilt.

Königshütte

25 Jahre deulsche GaslWIe

In diesen Tagen vor 25 Jahren hat der 
Gastwirt und Hausbesitzer Georg Grochowina 
an der Hindenburgstraße einen Gaststättenbe­
trieb eröffnet. Dieses angenehme Familien­
lokal war in der Zeit der Fremdherrschaft der 
Versammlungsraum mehrerer deutscher Ver­
eine. Als im Jahre 1928 Georg Grochowina 
verstarb, übernahm seine Frau Helene die Füh­
rung des Betriebes. Nachdem die Stunde der 
Befreiung geschlagen hatte, erhielt die Gast­
stätte den Namen „Zum weißen Röß'l". Zum 
25jährigen Jubiläum dieses Eastwirtsbetriebes 
gratulieren wir und wünschen der Inhaberin 
eine weitere wirtschaftliche Entwicklung.

¥ ¥ *

Verdienter Kreishandwerksmeister. Kreis­
handwerksmeistier Bruno Rattay, Königshütte, 
der am 27. Juli seinen 50. Geburtstag feierte, 
wurde von der Handwerkskammer Oppeln 
herzlich zu diesem Jubiläum beglückwünscht. 
Schneidermeister Pg. Rattay hat seit der Rück­
kehr Ostoberschlesiens zum Reiche nicht nur den 
organisatorischen Aufbau des Handwerks in 
seinem Kreise restlos durchgeführt, sondern 
auch die Angleichung und Eingliederung der 
oberschlesischen Handwerkswirtschaft in ausge­
zeichneter Weise gefördert. Ihm ist es zu ver­

vergessen, und alles unter der Leitung freund­
licher Tanten, die hübsche Lieder lehren und 
Sprüche können, die um jeden besorgt sind und 
gut darauf achten, daß es nicht gar zu wild her­
geht, weil sich doch alle tüchtig erholen sollen, die 
blaß und schmächtig herkamen, vom Schularzt 
ausgesucht wurden, um einer dringend notwen­
digen Erholung zugeführt zu werden.

Uns geht’s gut

Um 11.30 Uhr schon ziehen die verheißungs­
vollen Düfte des Mittagbrotes über den grünen 
Rasen vor dem schmucken Haus. Denn soweit es 
das Wetter erlaubt, finden auch die Mahlzeiten 
im Freien statt. Sauber gewaschen sitzt die Schar 
(80 Kinder sind es vorerst) dann vor der damp­
fenden Schüssel, die bis zum Rande gefüllt ist 
und für jeden, der es vermag, noch einen weite­
ren Schlag enthält. „Jeder' esse, was er kann, 
ran, ran, ran!" Ein vielversprechender Spruch 
ist es, mit dem das Mahl eröffnet wird, ihm 
alle Ehre zu machen, scheinen sich die Buben und 
Mädel zum Ziel gesetzt zu haben. Denn was 
futtern sie zusammen!

Und die strahlenden Augen müßtet Ihr 
sehen, mit denen die kleine Gesellschaft bei 
Tisch über den gefüllten Schüsseln sitzt' Nach 
einer zweistündigen Ruhepause wird Kaffee ge­
trunken. Dazu gibt es Honigbrote. Und am 
Abend steht wieder allerlei Gutes auf dem 
Plan. Nun können wir es auch verstehen, 
daß die meisten der Jungen und Mädel morgens 

die fachliche Ausbildung ein, durch die die 
weltanschauliche Durchdringung und Auswer­
tung des Unterrichtsstoffes, vornehmlich in den 
Fächern: Lebenskunde, Geschichte, Erdkunde. 
Deutsch und Rechnen herausgearbeitet wird.

Sie hielten ihn für einen „Spwn"

In der Ortschaft Klimontów bei Sosnowitz 
spielte sich am 4. September 1939, als die pol­
nischen Truppen dem raschen deutschen Vormarsch 
wichen, eine grausige Bluttat ab. Der stellver­
tretende Luftschutzleiter Josef Tulinski und eine 
bisher nicht ermittelte Frau führten in den 
Gutshof einen, halbwüchsigen Burschen von 14 
bis 16 Jahren itnb behaupteten, er sei ein 
„Spion" und müsse unverzüglich erschossen wer­
den. Der polnische Soldat Alexander Losiak 
feuerte darauf auf den Jungen zwei Schüsse aus 
seinem Karabiner ab und tötete ihn. Trotz 
eifriger Nachforschungen war es nicht möglich, 
die Person des Erschossenen zu identifizieren. 
Auf eine Anzeige hin interessierten sich später 
die deutschen Behörden für diesen Vorfall und 
nahmen sowohl Tulinski als auch Losiak fest, 
die sich nunmehr vor dem Sondergericht II in 
Kattowitz zu verantworten hatten und den da­
mals mitspielenden Umständen entsprechend als 
Totschläger zu fe acht Jahren verschärften Straf­
lagers verurteilt wurden. ».

danken, daß die Ueberführung der polnischen 
Handwerksverwaltung in deutsche Hände rei­
bungslos gelang. Als beispielgebender Hand­
werksführer hat er sich so große Verdienste um 
den Wiederaufbau Osboberschlesiens erworben.

Wohin heute? Die Königshütter Sommer­
sporttage der Leibesübungen finden heute ihren 
Abschluß. Turner Leichtathleten, Schwerathle­
ten, Fußballer usw aller Altersklassen sind am 
Start. Der Sommersporttag ist eine sportliche 
Angelegenheit die alle Volksgenossen der Kreis- 
ftabt Rönig5^ütte auge#. foil ben (5eban= 
ken der Leibesübungen fördern. Deshalb er­
wartet die Sportkreisführung einen zahlreichen 
Befu# bet Bolkmenoffcn unt) BoIIsßenoffinnen 
in der schönen Redenbergkampfbahn. Und zwar 
beginnen die sportlichen Darbietungen und 
Rümpfe Gcieits fiül) 10 IM? unb bnuein ben 
ganzen lag Übci. Qum 216^1"^ fte,qt ein in= 
teressantes Fußballentscheidungsspiel zwischen dem 
Reiftet (Betmanin unb bem labcllen^eiten bet 
Gauflnffe, 693. 815*^#^, um bie Rreis. 
Meisterschaft. Dieses Treffen steigt etwa um 
18 !Dte Carole für ^ute ^el&t al|o: 
Hinaus ins Rebenbergstadion.

Offenes Singen der Chorvereimgunñ Am 
Montag, um 18 Uhr führt die Städtische Chor- 
vereinigung Königshütte bei schönem Wetter im 
Hüttenpark ein offenes Singen durch. Bei 
schlechtem Wetter findet die Deran,taltung in 
der Clara-Schumann- Schule statt. Die Volks­
genossen sind hierzu eingeladen.

Hohes Alter. Der Rentenempfänger Franz 
SBikael, non bei Mbo WitIer=6We, feiert nm 
heutigen Sonntag bei voller Frilche seinen 80. 
Geburtstag. Wir gratulieren! m*

Ä Frühzeitig auf falsche Wege geraten Das

zuschulden kommen ließ. Und zwar hat er mit 

«s«« 
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Jugendarrest an.

der neuen Raucherkarten mitteilt. 

schon eine Stunde früher erscheinen als oorge« 
schrieben, daß um 7,30 Uhr beinahe alle ver­
sammelt sind, wo es doch erst um 8 Uhr richtig 
losgeht. Die Mütter dieser Kinder hatten be­
reits Gelegenheit, sich selber davon zu über­
zeugen, was ihren Sprößlingen mit diesem wun­
derbaren Aufenthalt eigentlich geboten wird, 
und sie haben wohl alle erkannt, wie froh und 
dankbar sie für dieses Geschenk sein müssen daß 
damit auch ihnen bereitet wurde.

Am Freitagvormittag besuchte Oberbürger­
meister Dr. Tießler in Begleitung von Bürger­
meister Dr. Pietsch und dem Leiter des Ernäb- 
rungsamtes. Herrn Zelder, diese erstmalig auch 
in der Eauhauptstadt durchgeführte Einrichtung. 
Im Landkreise sind insgesamt 14 solcher örtlicher 
Erholungsfürsorgestellen eingerichtet, die zweite 
der Gauhauvtstadt befindet sich im Kindergarten 
Kattowitz-West. Frau Wurche, Ernährungsreie- 
rentin für sämtliche Kindertagesstätten im 
Kreis und nun auch noch Leiterin dieser vor­
bildlich durchgeführten Erholungsfürsorge im 
Kindengarten Südpark, gab den Gästen Einblick 
in den Aufbau dieser großzügigen Einrichtung 
der NSB. und ließ sie an dem fröhlichen Trei­
ben der Kinder teilnehmen. Unser Gauleiter 
wird zu Beginn der kommenden Woche ebenfalls 
Gelegenheit nehmen, diese Einrichtungen zu be­
sichtigen, mit denen auch in unserer Stadt und 
im Landkreis Kattowitz die Jugend- und Ge­
sundheitsfürsorge weiter vorwärtsqetrieben 
wird. Li

Fühkerwechsk! im KI-Bann 19*

Der langjährige Vannführer des Vannes 
194, Nitsch, verabschiedete sich im Beisein des 
Gebiekfiihrers Schimmelpfeng von seinen in 
der Tonhalle zu Hindenburg angetretenen 
Unterführern, um freiwillig Wehrdienst zu 
leisten. Hauptbannführer Schimmelpfeng 
dankte dem Scheidenden für seine stets bewis- 
iene Einsatzbereitschaft und übergab alsdann 
den Bann 194 dem neuen Bannführer Arnold 
aus dem Eebietsstab, der dieses Amt übernahm, 
um neben seinem Amte im Gebietsstab voll ein­
gesetzt zu sein.

Auch Fachschüler sind Sfuöentpn

Vielfach wird noch ein Unterschied zwischen 
Studierenden an Hochschulen und an anerkann­
ten Fachschulen hinsichtlich ihrer Bezeichnung 
gemacht. Der Reichsminister für Wissenschaft, 
Erziehung und Volksbildung weist in einem 
Erlaß darauf hin, daß die Bezeichnung „Stu­
dent" auch den Studierenden der Fachschulen zu­
kommt, und ordnet an, daß an den Fachschulen, 
in denen eine Studentenschaft besteht, die bisher 
ausgestellten Studierendenausweise bei Neuaus­
gabe als Studentenausweise zu benennen sind.

Keule „Tag des Bergmanns" 

in Laurahütie

Wie an dieser Stelle schon bekanntgegeben, 
findet heute in Laurahütte der „Tag des Verg- 
manns" statt, der von der NS.-Eemeinschaßt 
Kraft durch Freude" und fünf Betrieben der 

Hermann-Eöring-Werke veranstaltet wird. Der 
Festzug, der der oberschlesischen Bevölkerung 

soll geht um
Uhr ab Hermann-Eöring-Platz und be- 

meqt M na# bem 8ien^ofpaIf.

.. * * *
~ , Der pensionierte Oberdreher
;lcu Wfnmnn feiert heute seinen 90. Geburts­
tag. Wir gratulieren' 
«SB

iöefrifff w Ärc$8 Kattowitz

der SA. 4. Heimabend der Zelle 1, Straße

«r„iä. _ Kreis Königshütte

.isßSiSÄfc’S’Ä.’Ä

b»«-b-,pr,chung. “"“'f 18 llhr, St-

»ereinsnachrithten
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Wukermilchsammelstelle im neuen Keim

Muttermilch als Kraftquelle für kranke und tchwSchtlche Kinder 

Eifriges Spenden und Sammeln, vorbildlich taubere Verarbeitung

Appell an die Betriebsführer

Die letzten Eisen- und Schrottreserven im Gau Oberschlesien 
müssen mobilisiert werden

Demnächst werden Passanten am Eingang 
bee Städtischen Säugling»- und Kinderheim» 
tn der Ratiborer Straße ein Schild finden, da» 
bie Aufschrift „Frauenmilchsammelstelle" trägt 
und mit einem großen Pfeil in» Innere des 
großen Gebäudekomplexes weist. Und wenn 
dieses Schild eine Reihe von Wochen dort ge­
hangen hat, werden sich immer weniger Leute 
über die seltsame Bezeichnung wundern, und 

, viele werden dafür wissen, daß es sich bei der 
Fraurnmilchsammelstelle um eine Einrichtung 
handelt, die, aus nationalsozialistischem Ver- 
antwvrtungsbewußtsein dem Volke gegenüber 
und 'ent Wunsche erwachsen ist, die durch die 
schweren Notjahre gesundheitlich geschädigte 
und vernachlässigte Bevölkerung Oberschlesiens 
in irren jüngsten Jahrgängen zu schützen und 
3u kräftigen. •

Eine Schöpfung des Oberbürgermeisters
Eine Frauenmilchsammelstelle ins Leben zu 

rufen war einer der ersten Pläne unseres 
Oberbürgermeisters Dr. Tießler, der vorher in 
nächster Nähe der ersten deutschen Frauenmilch­
sammelstelle in Erfurt gewirkt und bereits dort 
den unschätzbaren Wert solcher Einrichtung er­
kannt hatte. Diese Frauenmilchsammelstelle in 
Erfurt ist gegründet und auch „erfunden" wor­
den von Frau Dr. Maria Kayser, der Lei- 
ierin der Frauenklinik in Erfurt. Die vorzüg­
lichen Erfolge, die schon seit 1919 dort erzielt 
worden sind, haben zur Gründung von vielen 
Frauenmilchsammelstellen im Deutschen Reiche 
geführt, die um so mehr gefördert werden, als 
sich arch der Reichsgesundheitsführer entschieden 
für das Sammeln von Frauenmilch ausge- 
sprocken hat. Schwester Klara Fischer, die die 
Seele der Kattowitzer Frauenmilchsammelstelle 
ist, hat in Erfurt einen regelrechten Ausbil- 
dungskursus durchgemacht, der ihr manches 
komplizierte Spezialwissen vermittelt hat.

E- ist ja nicht damit getan, daß die Milch 
abgex_mpt, gesammelt und weitergegebtzn wird: 
Die Räumlichkeiten und Einrichtungen, zumal 

Laboratorium und in der Dunkelkammer 
wüten so fachlich-wissenschaftlich an, als be­
fanden wir uns etwa in einer Abteilung des 
Tropen-Instituts...

Von der spendenden Mutter zum kranken Kind

Ut. Sinn und Zweck dieser weißgekachelten 
-naume und der vielen Kolben. Apparate, 
Reagenzgläser recht zu erkennen, wollen wir 
etnntc, genau den Weg verfolgen, den die ge- 
Ipenoete Frauenmilch von der Spenderin bis 
3U dem kranken Kind, dem sie helfen soll, 
zuruck.egt.

Dm Spenderinnen, von denen die eifrigsten 
ttn dem Rundgang teilnahmen, den unter Füh- 
wng von Verwaltungsrat Dr. Schäfer, Dr. Wie- 
yorei, dem Leiter der Sammelstelle, und dem 
Aiter des Eauamts für Volksgesundheit, Dr.

e, Vertreter der oberschlesischen Presse 
öurch vie Sammelstelle machten, müssen zunächst 
--geworben" werden. Das geschieht durch die 
^>ememdeschwestern, Hebammen, durch die NS.- 
vrauev-chaft und den VDA!. Ferner hilft eine 
-UbschH kleine, in der Sammelstelle und bald 
?uch in Standesämtern und Kliniken, ferner 
w är-tlichen Wartezimmern ausliegende Bro­
schüre „Mütter, stillt eure Kinder".

Selbstverständlich sollen nur solche Frauen 
spenden, die reichlich Milch haben und also ab- 
Se6en rönnen, ohne dem eigenen Kind Abbruch 
8u tu-. Diese Spenderinnen erhalten als Aus- 
Tk^lch und damit sie die Stillfähigkeit behalten, 
Sonr>e7^teilungen an Fleisch und Butter, 
gelegentlich auch an Obst, und bekommen für 
&en eit» 3^1^ 3 3Rarf. ^e unter ben 
orauem aller sozialen Schichten im Landkreis

Kattowitz und auch in der Umgebung der Stadt 
der Sinn dieser egensreichen Einrichtung durch­
setzt, beweisen die Zahlen, die unsere seit Mai 
in Betrieb befindliche, seit dem 1. Juli im 
neuen Heim untergebrachte Frauenmilchsammel­
stelle aufzuweisen hat: -

Im Mai kamen 47 Liter zusammen, im 
Juni 80, der Juli wird über 100 Liter bringen 
und damit eine Ueberweisung von Milch in die 
freie Praxis ermöglichen. Koch davon weiter 
unten.

BDM.-Mädel holen die Milch in Spezial­
flaschen ab
Wir wollen zunächst sehen, was mit der 

Milch, die regelmäßig von Schwestern und 
BDM.-Müdeln aus den Haushalten abgeholt 
wird, in der Sammelftelle geschieht. Sie' wird 
auf ihre Qualität und Reinheit hin geprüft. 
Reinheit heißt hauptsächlich „Unverfälschtheit". 
Jede Vermengung mit Kuhmilch oder gar 
Wasser kann sofort festgestellt werden. Selbst­
verständlich kommt nur Milch von ganz ge­
sunden Frauen in Frage, deren Kinder 'auch alle 
vier Wochen hier untersucht werden, um einer 
Benachteiligung der Kleinen vorzubeugen. — 
Hat sich die „Echtheit" der Milch herausgestellt, 
so wird der Säuregehalt geprüft, damit die 
„sauerste" raschem Verbrauch zugeteilt werden 
kann, während die andere auf ein oder zwei 
Tage in den Eisschrank gestellt wird. Durch 
eine Reihe von chemischen Reaganz- und an­
deren Prüfungen, über die Buch geführt wird, 
wird die Qualität der Milch, die in haltbaren 
Spezialfläfchchen mit Nummern und farbigen 
Ringen auf den Transport kommt, immer neu 
gerantiert.

Weil die Abholerinnen immer eine Kon­
trolle über den sauberen Zustand der von der 
Sammelftelle zur Verfügung gestellten Pumpen 
haben, weil ferner nach der Prüfung die Milch 
pasteurisiert wird, darf man über ihre Be­
kömmlichkeit völlig beruhigt sein.

Bald gibt es Frauenmilch auch auf Rezept
Bisher wird die einkommende Milchmenge 

ausschließlich im Kinderkrankenhaus verbraucht, 
wo viele kranke und schwache Kinder auf diese 
vitamin- und schutzftoffreiche Naturnahrung 
warten. Wenn aber, wie anzunehmen ist, mit 
der Zeit die Menge der gesammelten Frauen­
milch erheblich ansteigt, dann wird, was das 
Kinderkrankenhaus nicht braucht, der freien 
Praxis überwiesen, und dann kann der Arzt 
einem kranken oder schwachen Kinde ein Rezept 
für Frauenmilch aufschreiben, mit dem die 
Mutter Milch in der Frauenmilchsammelftelle 
holen kann. Die Krankenkassen werden sich am 
Preis dieser Milch zu einem hohen Prozentsatz 
beteiligen.

Gleichzeitig mit der Frauenmilchsammelstelle 
ist die Beratungsstelle der am Sammeln der 
Frauenmilch ebenfalls stark interessierten und 
aktiv beteiligten NSV. in dem neuhergerich­
teten Hause untergebracht. Sie gibt mit hüb­
schem Blumenschmuck und Märchenwichteln an 
den Wänden dem Vorraum auch das einladend­
heimelige Gepräge. Während hier mehrmals 
in der Woche Hochbetrieb herrscht und auch die 
spendenden Mütter mit ihren Säuglingen zur 
regelmäßigen Untersuchung kommen, gilt für die 
Frauenmilchsammelstelle ein emsiges, ununter­
brochenes Holen und Bringen. Wenn erst recht 
viele Gemeinden dem Beispiel von Halemba 
und Antonienhütte gefolgt sind, wo auf 
Anregung der Gemeindeschwestern schon zehn 
Frauen spenden, dann hat sich die Bevölkerung 
der Gauhauptftadt und ihre unmittelbare Um­
gebung die Neue, segensreiche Einrichtung erst 
recht zu eigen gemacht. —ir.

Der Leiter der Aktion zur Mobilisierung 
der Eisen- und Schrottreserven im Gau 
Oberschlesien, Generaldirektor Dr. Hans 
Malzacher, erläßt folgenden Aufruf an die 
Betriebsführer in Industrie, Handwerk und 
Landwirtschaft:

„Im Namen des Führers ist an alle deutschen 
Vetriebsführer die Anordnung ergangen, alle 
Reserven an Eisen und Schrott freizumachen. 
Unsere Rüstungsindustrie muß in der Lage sein, 
noch mehr Waffen und Munition, noch mehr 
Flugzeuge und Tanks bereitzustellen. Die Aktion 
ist in vollem Ausmaße der Tragweite unter die 
volle Selbstverantwortung jedes einzelnen Be­
triebsführers gestellt. An die Einsicht und Be­
reitschaft jedes einzelnen ergeht der Ruf des 
Führers. Kann es einen stärkeren Appell geben? 
Das Vertrauen des Führers darf nicht und wird 
nicht enttäuscht werden. Jeder von uns Vetriebs- 
führern wird sich im Gewissen verpflichtet füh­

Das Vermögen der Vereinigten 

Königs- und Laurahütte

Die Verwaltung der Vereinigten Königs- und 
BauraWtte a@. i. 2., «Berlin (%. Ä. 2.) ieiU Mgenbe* 
mit:

Das Vermögen der Gesellschaft besteht, wie bekannt, 
vorwiegend aus den Obligationen der früheren Jnter- 
esscn-Gemeinschaft für Bergbau- und Hüttenbetriebe AG., 
Kattowitz (I. G. Kattowitz). Im Zuge des Erwerbs der 
Hüttcnbetriebe der I. G. Kattowitz durch die Berg- und 
Hüttenwerks-Gesellschaft Teschen O.-S. (Berghütte) soll 
demnächst die vorzeitige Einlösung der I. G. Kattowitz- 
Obligationen erfolgen, wodurch die Liquidation der 
V. K. 2. beschleunigt wird. Der Liquidationserlös 
dürfte, wie schon früher mitgeteilt, nm etwa 28 Prozent 
liegen. Auf Grund von Verhandlungen die die Ver­
waltung im Interesse der Aktionäre geführt hat, soll den 
jetzigen V. K. L.-Aktionären die Möglichkeit eröffnet 
werden, für den Liquidationserlös in gewissem Ausmaß 
Berghütte-Aktien zum offiziellen Ausgabekurs zu erwerben.

V. K. L.-Aktionäre, die für den Erwerb von Berg- 
Hütte-Aktien Interesse haben, werden gebeten, sich an die 
Vereinigte Königs- und Laurahütte AG. I L. Berlin 
NW 7, Luisenst'raße 29, zu wenden, die die näheren 
Einzelheiten mitteilen werden.

Nach der Gründung 

der Reichsvereinigung Eisen

Vereinigung der Reichsstellen für Metalle 
und für Eisen und Stahl

Die Gründung der Reichsvereinignng Eisen hat. es er­
möglicht, einen erheblichen Teil der Aufgaben, die bisher 
von der Reichsstelle für Eisen und Stahl wahrgenommen 
wurden, auf die Reichsvereinigung und damit auf 
die Selbstverwaltung zu übertragen. Gleichzeitig hat 
die Neuordnung der Kontingentierungsverfahren für 
Eisen und Metalle die Bewirtschaftung auf beiden Gebie­
ten einander weitgehend angeglichen. Dem Neichs- 
wirtschaftsministcr ist damit die Möglichkeit gegeben, auch 
in die Organisation der Reichsstellen eine weitere Ver­
einfachung vorzunehmen. Durch eine im NA. Nr. 177 
vom 31. 7. 1942 veröffentlichte Verordnung wird daher 
bestimmt, daß mit Wirkung vom 15. August d. Js. die 
beiden bisher selbständigen Reichsstellen für Metalle und 
Eisen und Stahl zu einer einheitlichen Neichsstelle Eisen 
und Metalle vereinigt werden. Mit der kommissarischen 
Leitung der neuen Reichsstelle hat der Reichswirtschafts­
minister Direktor Dr. Müller-Zimmermann beauftragt.

Schlesische Kleinbahn, 

Kattowitz

Die Schlesische Kleinbahn Aktiengesellschaft Kattowitz 
hat am 20. Juli ihre ordentliche ' Hauptversammlung 
durchgeführt. Die Betriebsleistungen der Straßenbahn 
konnten im Jahre 1941 trotz der kriegsbedingten 
Schwierigkeiten weiter erhöht werden. Noch höher stieg 
jedoch die Befördernngsziifer, hinter der die Be- 
triebseinnahme allerdings zurückblicb. Die von der Ge­
sellschaft betriebene Kraftverkehrslinie hat einen schwa­

len, seine ganze Kraft zum Gelingen der Aktion 
einzusetzen.

Es gilt dabei rasch zu handeln. Betriebe, die 
keinen Meldezettel erhalten, aber nichtgenutztes 
Eisen abzugeben haben, werden selbst ohne Ver­
zögerung einen Meldezettel anfordern: Indu­
striebetriebe bei der Jndustrieabteilung der 
Wirtschaftskammer in Kattowitz, Schenkendorf­
straße 14, Handwerksbetriebe bei der Handwerks­
kammer in Oppeln, Nährstandsbetriebe bei der 
Landesbauernschaft in Kattowitz.

Kein Betrieb darf sich ausgenommen glauben. 
Jeder Vetriebsführer muß sich persönlich verant­
wortlich wissen. Fort mit selbstischen Erwägun­
gen, die ein restliches Gelingen der Aktion im 
Gau Oberschlesien hemmen könnten! Die Eisen- 
reserven in den Betrieben verfehlen ihren Zweck, 
wenn sie nicht zur Vollendung unseres Sieges 
bereitgestellt werden. Darum, Betriebsführer 
Oberschlesiens, handelt verantwortungsbewußt 
und rasch!"

Letzte Frist zur Einreichung der Meldezettel 
ist Dienstag, der 4. August 1942.

chen Rückgang in der Leistung zu verzeichnen, gleich­
zeitig aber eine erhebliche Zunahme der Beförderungs­
zahl und der Einnahmen. Die Betriebsausgaben beider 
Verkehrsbetriebe sind werter angestiegen. Bemerkens­
wert ist, daß der Umbau der restlichen Schmalspur- 
strecken auf Vollspur weiter gefördert werden konnte. 
Die Strecke Morgenroth—Lipine—Königshütte wurde 
bis Charlottcnhof, die Strecke Kattowitz—Hohenlohe­
hütte—Laurahütte bis Alfredschacht fertiggestellt und dem 
Betrieb übergeben. Desgleichen konnte die Strecke 
Lipine—Schlesiengrube—Hohenlinde umgespurt in Be­
trieb genommen werden. Der Umbau der Strecke 
Königshütte—Beuthen (Stadtgrenze) ist begonnen wor­
den. Der Reingewinn stellt sich laut Gewinn- und 
Verlustrechnung auf RM. 756.956,50. Verteilt werden 
‘4 vH. Gewinnanteile auf RM. 11 000 000 Aktien Die 
Vermögcnsrechnung schließt mit RM. 27 313 156,78, die 
Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1941 
mit RM. 9 491 916,87.

Verkehrsbetriebe 

Oberschlesien, Gleiwitz

Am selben Tage fand auch die Hauptversammlung 
der Schwester-Gesellschaft, der Verkehrsbetriebe Ober­
schlesien Aktiengesellschaft, Gleiwitz, statt. Auch die Be­
triebseinnahme der von ihr betriebenen Straßenbahn ent­
sprach nicht ganz der gestiegenen Beförderungsziffer, 
während sie bei der Kleinbahn Gleiwitz—Ratibor etwas 
zunahm. Die Gesellschaft hat durch Entnahme aus 
Rücklagen und Wertberichtigungen das Grundkapital um 
RM. 900 000 auf 9 000 000.— heraufgesetzt. Der Rein­
gewinn stellt sich auf RM. 217 951,03. Es wird em 
Gewinnanteil von 4 vH. ausgeschüttet. Die Vermö­
gensrechnung per 31. Dezember 1941 schließt mit RM. 
16 447 340,57, die Gewinn- und Verlustrechnung ' mit 
RM. 7 035 151,93.

Neue

Petroleum Bezugsregelung

Nachdem bereits durch die Anordnung Nr. 45 der 
Neichsstelle für Mineralöl vom 16. Februar 1942 die 
Abgabe von Petroleum im Einzelhandel von der Vor­
lage eines Petroleum-Bezugsausweises oder eines 
Petroleum-Berechtigungsscheines abhängig gemacht wor­
den war, ist die Bezugsscheinpflicht durch die Anordnung 
Nr. 45 vom 20. Juli 1942 nunmehr auch auf diejenigen 
Verbraucher ausgedehnt worden, die das Petroleum von 
Großhändlern — und Erzeugerfirmen beziehen. Die 
Anordnung ist in Nr. 177 des RA vom 31; 7. 19'42 ver­
öffentlicht worden.

Gewinnung von Koksnebenprodukten
in Spanien
Der Spanische Staatsanzeiger veröffentlicht eine 

Verordnung des Jndustrieministeriums, wonach-die spa­
nischen Koksfabriken innerhalb von drei Monaten mit der 
Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von Koksneben- 
Produkten beginnen müssen. Zuwiderhandlungen werden 
mit Entziehung der Steinkohlenzuteilung zur Koks- 
sabrikation bestraft.

vor dem UÖihde 

(jjñ Fliegerroman von Hanns Kappler"] 

(45. Fortsetzung.)

Die Stimme Sasso Folkenings hatte im 
-pętia-„;e dieses Verhörs merklich an Festig- 

gewonnen. Hin und wieder streifte sein 
^8lick süchtig den Untersuchungsrichter, im 
UbrigeT-. aber schien er die im Zimmer anwe­

sender-. Beamten — den Kommissar Stzein- 
^recher und den Protokollführer — nicht zu 
beinerken.

»Fräulein Ramin ist, verschollen", sprach 
-voktor Plessow weiter. „Sie haben die Un- 
Ñlückliche überredet, Ihnen ein Flugzeug für 
Ote Fiucht zur Verfügung zu stellen, und —“ 

ey »Das ist nicht wahr!" unterbrach ihn Sasso 
Aliening. „Es war ganz anders —" 
. . »Wollen Sie damit behaupten, daß Frau­
en Ramin Sie zu dieser Flucht überredet 

• habe? fiel der Untersuchungsrichter rasch ein.
Sasso Folkening machte eine abwehrende 

weste.
»Sei will darüber nicht sprechen. Das tut 

nichts zur Sache —Es war ihm zur 
Sn ł n Zeit ht den Sinn gekommen, daß die 

it — wenn er sie aussagen würde — 
Ramin belasten mutzte. Niemand brauchte 

kön°n -u wissen, wie die Vorbereitungen zu 
Wüstenflug vor sich gegangen waren.

e>, »<!Verweigerung der Aussage erleichtert 
,e -age nicht", stellte Doktor Plessow fest.

^ch kurzer Pause fuhr er fort: „Sie wollten 
j. '5 den Sanddünen von Eldeyen das Tage- 
t.lr< des Weltrekordfliegers Harald Boysen

1 '£■ Fanden Sie es denn wirklich?"
»xjQ.“

in+^e-r- Untersuchungsrichter schaute etwas 
' tete; rertex zu dem Angeschuldigten hin.

„Sie haben das Buch gefunden?" bemerkte 
er erstaunt. „Und das erklären Sie uns jetzt 
erst? Sie wissen doch, was von dem Vorhan­
densein dieses corpus delikti und der darin 
enthaltenen Aufzeichnungen für Sie abhängt? 
Wo ist das Buch?"

„Ich habe es nicht", sprach Sasso Folke­
ning dumpf.

„Wie soll ich das verstehen? Haben Sie 
es etwa wieder verloren?" Leichter Spott 
klang in dieser Frage mit.

„Ich gab es Ulla. Sie hatte es an sich ge­
nommen."

„Ah —! Und nun ist sie mit diesem wich­
tigen Tagebuch verschollen?"

Bedrückt schwieg Sasso Folkening. Er 
starrte auf seine Hände hinab, die sich inein­
ander verkrampft hatten. _

„Fühlen Sie nicht selbst, datz diese Aussage 
etwas zu — phantastisch klingt?" fragte der 
Untersuchungsrichter weiter, während ein un­
gläubiges Lächeln in seinem Gesicht stand.

„Es ist die Wahrheit",, flüsterte Sasso Fol­
kening und strich mit müder Bewegung eine 
blonde Haarsträhne aus seiner Stirn.

„Während Ihres ersten Verhöres unmittel­
bar nach der Rückkehr aus Tripolitanien habe 
Sie angegeben, sich von der im Fieber liegen­
den Ulla Ramin entfernt zu haben. Warum 
taten Sie das?"

„Ich sah ihre Qual und wollte ihr helfen. 
Ich war selbst von Sinnen. Nur um sie zu 
trösten, griff ich nach dem Wasserbeutel und 
rannte hinaus in die Wüste. Und da sah ich 
am Horizont eine Karawane ziehen. Ich rief 
und winkte, eilte ihr entgegen — aber das 
Bild verschwand."

„Es war eine Fata morgana?"
„Ja, eine jener Luftspiegelungen, wie sie 

in den Wüstengebieten nicht selten sind", ant­
wortete Sasso Folkening.

„Hm —. Darüber werden wir die Sach­
verständigen hören", bemerkte Doktor Plessow ¡ 
langgedehnt. „Warum kehrten Sie nicht 1 

fort zu Ihrer Begleiterin zurück, nachdem Sie 
die Täuschung festgestellt hatten?"

„Ich fand den Weg nicht mehr. Der Wind 
hatte meine Spur verweht."

„In einer solchen kurzen Zeit? Wie lange 
sind Sie durch die Wüst« gelaufen? Es kann 
sich doch nur um — schätzungsweise — zehn 
bis zwanzig Minuten handeln?"

„Das weitz ich nicht mehr. Es könnte eine 
Stunde gewesen sein. Der Wind trägt in 
einer einzigen Stunde viel Sand vor sich her."

„Mag sein. Auch darüber werden wir die 
Sachverständigen befragen. Glauben Sie als 
Kenner der afrikanischen Wüsten, datz eine 
Rettung Ulla Ramins noch immer zu erwar­
ten wäre?"

„Ich hoffe es!"
Der Untersuchungsrichter schloß langsam 

den Aktenband.
„Ich danke, Herr Folkening. Für heute 

habe ich keine Fragen mehr an Sie zu stellen."
Nachdem der Angeschuldigte das Zimmer 

verlassen hatte, wurde die zum Nebenzimmer 
führende, nur angelehnt gewesene Tür geöff­
net.

Staatsanwalt Doktor Krueger trat ein. Er 
streckte Plessow und Steinbrecher seine Hände 
entgegen und lachte dabei ein wenig vor sich 
hin.

„Neugier ist eine schändliche Sache", be­
merkte ex dabei. „Sie bedeutet mir einen wi­
derwärtigen Charakterzug. Ohne es zu wol­
len, wurde ich Ohrenzeuge des eben hier statt­
gefundenen Verhörs. Es hat mich übrigens 
ungemein gefesselt."

„Und welche Meinung haben Sie sich über 
den Fall Folkening gebildet, Dr. Krueger?" 
wollte der Untersuchungsrichter wissen.

»Seien Sie mir nicht böse, mein lieber 
Plessow — wenn ich diese Meinung vorerst 
für mich behalten möchte", lautete die Ant- 
wort.. „Um auf die Vernehmung des Ange­
schuldigten zurückzukommen: Es war ein zähes

Katze-und-Maus-Spiel, nicht wahr, meine 
Herren?"

„Die Aussagen Folkenings bieten keinerlei 
Handhabe, um ihm eine Falle stellen zu kön­
nen", bekannte Plessow offen. „Seine Aus­
sagen klingen wohl manchmal etwas phanta­
stisch, aber trotzdem nicht durchaus unglaub­
würdig. Es könnte sich das Drama dort unten 
in der Wüste wirklich so abgespielt haben, wie 
Folkening es uns geschildert hat."

„Sie werden wankend, mein lieber Ples­
sow?" rief der Staatsanwalt lachend. „Ich 
würde es ganz gern mit erlebt haben, wenn 
Sie in Ihrer bekannten Art den Mann von 
Anfang an mit Ihren ihm ins Gesicht geschleu­
derten Anklagen in Grund und Boden ver­
donnert hätten!"

„Nein, in diesem Falle waren diese Metho­
den zwecklos. Oft schien es mir, als packe ich 
zu — aber wie eine Qualle entränge sich mei­
nen Händen der Beweis."

„Es gibt hier eben nur die berühmten zwei 
Möglichkeiten", fiel Kriminalkommissar Stein­
brecher ein. „Entweder ist Folkening tatsäch­
lich unschuldig — oder er ist der gerissenste 
Verbrecher, der uns jemals vor die Augen 
getreten ist!"

„Zu welcher Möglichkeit neigen Sie?" 
wandte sich der Staatsanwalt an den Kom­
missar.

„Zur ersteren!" lautete die Erwiderung.
„Und Sie, Doktor Plessow? Wie denken 

Sie über die Sache?"
„Mein gesunder Menschenverstand und 

meine Menschenkenntnis sagen mir, datz Fol­
kening kein Verbrecher ist."

Doktor Krueger schaute lächelnd von dem 
einen zum anderen.

„Ich fühle mich allein aus weiter Flur", 
sprach er dann.

(Fortsetzung folßQ
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Die erfolgreichen Ratschläge / Erzählung von Alexander Keller

Der Vriefkastenonkel einer südamerikanischen 
Zeitung, Herr Villar, bekam vor etlichen Jah­
ren mit der Morgenpost zwei Briefe.

Der erste lautete: „Ich bin Frau Elvira 
Sardome, eine Frau in den besten Jahren, ver­
heiratet. Früher, ehe wir in die Stadt zogen, 
war mein Mann lieb und aufmerksam. Er las 
mir alle Wünsche an den Augen ab und küm­
merte sich um mich. Jetzt vernachlässigt er mich 
... Was soll ich tun?" Herr Villar dachte eine 
Weile nach, dann schrieb er folgende Antwort: 
„Verehrte Dame, ich kann Ihnen dringend nur 
einen Rat geben. Fragen Sie nicht viel — 
reden Sie nicht viel — packen Sie augenblicklich 
Ihre Koffer und fahren Sie mit Ihrem Gatten 
fort. Irgendwohin, wo es keine Menschen gibt. 
In die Einsamkeit. Glauben Sie mir, es ist 
Ihre letzte und einzige Rettung. Tun Sie es 
nicht, werden Sie es bitter bereuen."

Der zweite Brief stammte von Frau Juana 
Valborgo. „Meinen Namen werden Sie wohl 
kennen", schrieb Frau Valborgo, „ich bin die 
Frau des Politikers und ehemaligen Ministers 
Valborgo ... Seit zwei Jahren habe ich Som­
mersprossen und kein Arzt kann mir raten, was 
ich dagegen tun soll. Ich bitte Sie, helfen Sie 
mir. Ich werde Ihnen ewig danken..."

„Sommersprossen sind noch lange kein Grund, 
einen geplagten Schriftleiter zu belästigen", 
knurrte Herr Villar wütend und schrieb fol­
gende Antwort: „Was soll ich Ihnen raten? 
Waschen Sie sich täglich mit einem wohlriechen­
den Wasser und ziehen Sie sich anständig an. 
So werden Sie sich gefallen und Ihrem Mann 
werden Sie auch gefallen. Und darauf kommt 
es doch an?" Dieser Herr Villar war, wie er­
wähnt, Vriefkastenonkel in einer südamerika­
nischen Stadt, der Hauptstadt einer der vielen, 
demokratischen Republiken, in denen eine Re­
volution die andere jagt und die Menschen nie­
mals zur Ruhe kommen... und eines Tages 
brach auch in dieser Stadt wieder eine Revolu­
tion aus... Sie dauerte etwas länger als die 
früheren Revolutionen und als man sich ausge­
tobt hatte und sich wieder einmal nach Ruhe 
und Ordnung sehnte, tauchte überall der Name 
Valborgo auf. Er war, so sagte man, der ein­
zige Mann, der die Lage noch retten konnte und 
man lobte vor allem seine Zurückhaltung.

An die beiden Briefe, die er seinerzeit ge­
schrieben hatte, hätte sich Herr Villar nicht mehr 
erinnert, wäre nicht eines Tages eine sehr wohl­
riechende Dame in seine Schriftleitung gekom­
men.... Sie stellte sich als Frau Sardome vor. 
„Ich muß Ihnen persönlich danken", sagte sie 
liebenswürdig, „denn Ihr Rat war ausgezeich­
net.... Ich wasche mich jetzt täglich mit einem 
wohlriechenden Wasser und ziehe mich anständig 
an .. und — mein Mann liebt mich wieder...!"

„Irren Sie sich auch nicht?" fragte Villar 
mißtrauisch. „Wenn ich mich recht erinnere, habe 
ich Ihnen geraten, in die Einsamkeit zu 
zieben...?" „Keine Spur", entgegnete Frau 
Sardome lachend, „hier haben Sie Ihren 
Brief..."

Zögernd nahm Villar den Brief und las ihn 
und dann überlief es ihn kalt. Er hatte die 
beiden Briefe seinerzeit verwechselt... Und ass 
Frau Sardome gegangen war, sank Villar in 
einen Sessel und rieb seinen Kopf. „Das ist ja 
eine reizende Sache", murmelte er verzweifelt. 
„Da habe ich der Frau Valborgo für ihre 
Sommersprossen Einsamkeit empfohlen..,, und 
dieses Pech muß mir ausgerechnet jetzt zustoßen, 
wo dieser Valborgo wahrscheinlich Präsident 
werden wird ..."

Am Nachmittag wurde dann Herr Valborgo 
tatsächlich zum Präsidenten gewählt und am 

gleichen Abend bekam Herr Villar die Auffor­
derung, unverzüglich zum neuen Präsidenten zu 
kommen.

Bleich vor Angst und zerknirscht begab sich 
Herr Villar in den Regierungspalast und 
wurde, als er seinen Namen nannte, sofort zu 
Herrn Valborgo geführt.

„Ich habe mit Ihnen Großes vor", sagte 
Herr Valborgo nach der ersten Begrüßung", 
denn Sie haben sich als treuer Freund gezeigt... 
Außerdem bewundere ich Ihren politischen 
Scharfblick... Wie, in aller Welt, haben Sie 
das alles vorausgeahnt?"

„Ich fürchte", murmelte Herr Villar, „ich 
verstehe nicht richtig..."

Der trauernde Vetter vom Lande

Vor einem Hause in Paris harrt der Leichen­
wagen, um einen Verstorbenen zur letzten Ruhe­
stätte zu führen. Es eilen eine Menge Leid­
tragender herbei, unter ihnen ein Mann, dessen 
vorsintflutlicher Rockschnitt den Träger als einen 
Landbewohner erscheinen läßt. Der Mann führt 
mit der Hand das Taschentuch über Stirn und 
Wangen, man weiß nicht recht ob er die per­
lenden Schweißtropfen oder eine verstohlene 
Zähre abwischt. Kummervollen Antlitzes und 
verschüchtert sieht er sich in der fremden Um­
gebung um; endlich nähert er sich einem Herrn, 
dessen harmlos gutmütiges Aussehen ihm offen­
bar Vertrauen einflößt.

„Ach, mein armer Vetter", murmelt er mit 
tränenerstickter Stimme und ganz in Schmerz 
aufgelöst, „ach, mein armer Vetter, er war so 
gut, ein Mann von Kopf und Herz Die Familie 
erleidet einen unersetzlichen Verlust."

Der harmlose Herr nickte wehmütig bei­
stimmend, dadurch getröstet und ermutigt, 
schließt sich der Vetter vom Lande an ihn an,, 
als sich der Zug in Bewegung setzt. Er deutet 
auf die nächsten Verwandten, die dicht hinter 
dem Sarge schreiten: „Sehen Sie Georges an! 
Es ist doch Georges? Ich kann mich tauschen, 
denn ich habe seit geraumer Zeit meine Ver­
wandten nicht mehr zu Gesicht bekommen. Er 
ist ganz und gar niedergeschlagen und zerschmet­
tert. Seine Frau hat einen Nervenzusammen­
bruch erlitten." Der harmlose Herr blickt mit 
gesteigerter Teilnahme und Sympathie auf 
seinen gefühlvollen Nachbar, der sich dadurch 
bewogen fühlt, sein trübes Innere noch mehr zu

Der Urlauber

Neben der prustenden D-Zug-Lokomotive 
stunden ein Feldgrauer und ein Mädchen. Sie 
standen einander gegenüber, Auge in Auge, 
und rings um sie lärmte und quirlte der Bahn­
steigverkehr.

Wenn ich jetzt den Dampf ablasse, dachte 
oben auf seinem Führerplatz der Maschinist, 
dann könnte ich die beiden künstlich vernebeln, 
aber — ob das dem kleinen Fräulein nicht zu 
warm um die Waden wird?

V'zeihung!" bemerkte ein Herr, der seinen 
Rohrplattenkoffer an ihnen vorbeischaukelte, 
während er beleidigt feststellte, daß die Ver­
kehrserziehung im Grunde noch viel zu wün­
schen übrig lasse.

Eine aus dem Fenster ihres Nichtraucher­
abteils lehnende, mollige Dame fand das 
Paar „unmöglich"; er im Dienstanzug, und 
sie, als wenn es Ostersonntag wäre! Ueber- 
haupt passe zu solch einem Mantel doch nur —

„Achtung! Achtung!" kam vom Gepäck­
zufuhrwagen die Warnung des Lenkers, dessen 
Stimme die Leidenschaftslosigkeit alltäglicher 
Uebung hatte. Ein älteres Fräulein aber, 
eilig im Schutz der fortrollenden Koffer tip-

Seien Sie nicht zu bescheiden", warnte Herr 
Valborgo lachend. „Jetzt kann ich's Ihnen ja 
sagen... ich war drauf und dran, mich in die 
Revolution zu stürzen, als Ihr Bries an meine 
Frau kam... Uebrigens eine reizende Art uns 
zu warnen... Als Sie aber schrieben, wir 
sollten nichts reden und nichts fragen, sondern 
schleunigst abreisen — befolgte ich Ihren Rat... 
So war ich — als die Sache losging — der 
einzige, unbelastete Mann und wurde Prä­
siden! ... Wie, in aller Welt, haben Sie das 

vorausgesehen?"
Auf diese Frage wußte Herr Villar, der zer­

streute Vriefkastenonkel, keine Antwort.

enthüllen. Er saßt |e*nen Begleiter vertraulich 
am Arm: „Ach, ein Unglück kommt selten allein. 
Denken Sie sich, ist reise im Schmerz um meinen 
Vater nach Paris, achte am Bahnhof nicht auf 
meine Habseligkeiten — in meiner Heimat weiß 
man nichts von Taschendieben — und da hat 
man mir richtig meine Reisetasche und mein 
Portemonnai gestohlen. Wenn ich nun nur mei­
ner Frau telegraphieren könnte und etwas Geld 
zu einem Imbiß in der Tasche hätte. Ich wage 
nicht, meinen Verwandten jetzt mit solchen 
Dingen zu kommen. Sollten tote. .

Der harmlose Herr nickt verständnisinnig 
und zieht den armen Beraubten in eine Neben­
straße. Dort greift er in die Brusttasche, holt 
eine Metallmarke hervor und spricht, indem 
sein mildes Auge plötzlich einen harten stechen­
den Polizeiblick erhält: „Wie Sie sehen mein 
Herr, bin ich Geheimpolizist. Das Vernünftigste 
ist, Sie folgen mir, ohne Aufsehen zu machen, 
zur Wache. Ihre Schliche sind stadtbekannt."

Der trauernde Vetter vom Lande folgt, 
diesmal mit aufrichtiger Betrübnis, seinem so 
schrecklich demaskierten Begleiter.

Dem Polizeikommissar gestand er ein, daß 
er seit zwei Jahren davon lebe, den ausge- 
raubten Verwandten aus der Provinz zu spie­
len; dieses Gewerbe habe ihm täglich im Durch­
schnitt einhundert Francs eingebracht. In seiner 
Wohnung fand man eine Anzahl schwarzer 
Röcke verschiedenen Aussehens, welche er dem 
Milieu entsprechend abwechselnd zu verwenden 
pflegte. sk.

Von Erwin Sedding

pełni), weidete ihr dürres Herz am Anblick 
des muskulösen Kriegers. Warum so etwas 
nicht auch unsereins zuteil wird? Warum es 
immer nur die anderen sind, die das Glück 
erleben dürfen!?

Glück —? stellte ein vorübergehender Ge­
freiter sich ernst, und wissend die Frage. Ist 
Abschiednehmen Glück? Oder —: keine Hand 
schütteln können und niemand haben, dem man 
zurückwinkt, ist das Glück?

Der Zugführer, dessen leibliche Energien 
mehr nach dem Umfang, als nach der Höhe 
ausgebrochen waren, hob sich stirnrunzelnd auf 
die Schuhspitzen, um über den Eins-achtzig- 
Mann und seine zierliche Gefährtin die Blick­
bahn freizubekommen. ,

„Alles Platz nehmen!" rohrte er und ent­
deckte väterliche Milde in sich, da er nun auch 
die Riesen seinem Befehl untertan wußte.

Der Soldat aber hatte das merste gesehen: 
die Wunderschöpfung Gottes, das Menschen­
auge. Die ganze Heimat lag darrn, dte stillen 
%ün^e, b'te q^en Wfnnngen, bet ¡tage 
Glaube an Deutschland und dre Ewigkeit, So 
uralt leuchtete es aus ihrem Blau und so ver­
wirrend jung: Ich liebe dich!
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Glanzrolle für Heinrich George

Der Tobis-Film „Der große Schatten" zeigt 
uns zwei Schauspieler. Der erste groß und er­
folgreich, auf der Höhe seines Schaffens, dar­
gestellt von Heinrich George, der zweite jung 
und talentiert nach seinem ersten Erfolgs wieder- 
gegeben von Will Quadflieg, sind nicht nur 
Partner auf der Bühne, sondern auch im Leben. 
Es ergibt sich eine Situation, die in der Ver­
kettung der Umstände an Szenen im „Richter 
von Zalamea" anklingt, in denen ein Vater 
seine von einem rücksichtslosen Don-Juan-Typ 
verführte Tochter rächt. Leben und Schauspiel 
werden so zu einer furchtbaren Einheit, der die 
Seele des Vaters nicht gewachsen ist, so daß sich der 
große Schatten, der Beginn des Wahnsinns, ein­
stellt. Wenn wir erfahren, daß die Handlung 
so weiter geführt miib; daß sie den großen 
Schauspieler aus dem öffentlichen Leben ver­
schwinden läßt und wir ihn als Souffleur 
wiederfinden, dem noch einmal die Möglichkeit 
gegeben ist, eine große Rolle darzustellen, und 
beide Gegner, durch das Leben geläutert, sich 
schließlich versöhnen, dann glauben wir, einen 
so recht für die Kunst Heinrich Georges geschaf­
fenen Stoff vor uns zu haben.

Der Regisseur des Films, Paul Verhoeven, 
entwickelt eine sehr ruhige Art der Spielleitung, 
bei der eine präzise Probearbeit einen sauberen 
Filmablauf gewährleistet. Heidemarie Hatheyer, 
welcher die weibliche Hauptrolle übertragen 
wird, ergänzt das interessante Dreieck der wich­
tigsten Darsteller.

Filmpreise in Spanien

Die beiden ersten Preise in Höhe von je 
400 000 Peseten des vom spanischen Jndustrie- 
und Handelsministers ausgeschriebenen Film­
wettbewerbs wurden den spanischen Filme» 
„Rasse" und „Hochzeit in der Hölle" zuerkannt.

»Verträumte Winkel 

am Neckar und Main*

Der Münchener Kameramann Otto Trip- 
pel hat von einer Reise durch die reizvollen 
Orte und Städtchen der Landschaften um 
Neckar und Main eine Fülle stilvoller Farb­
filmstudien mitgebracht. Die alten Markt­
plätze mit ihren ehrwürdigen Patrizierhäu­

sern, die Rathäuser und Stadttürme, die hei­
meligen Gäßchen und Winkel hat er ausge­
nommen und zu einem stimmungsvollen far­
bigen Kulturfilm vereint, der demnächst als 
Beiprogramm in den Filmtheatern zu sehen 
sein wird.

Neue Filme — kurz notiert

Bereits im vorletzten Winter begannen in 
dem berühmtesten Wildrevier Deutschlands, 
der Rominter Heide, auf Wunsch des Reichs- 
jägermeisters, Reichsmarschall Hermann Gö­
ring, die Aufnahmen zu einem Kulturfilm 
über dieses schöne und interessante Jagdgebiet 
im Kreislauf des Jahres. Nunmehr sind die 
Dreharbeiten im großen und ganzen beendet. 
Den Abschluß und Höhepunkt des Bildstreifens 
wird eine Hirschjagd bilden, deren feierliches 
Ende in dem „Verkünden und Verblasen der 
Strecke" bestiehen wird,

*
Gustav Ucicky begann im Schönbrunner Ate­

lier der Wien-Film mit den Aufnahmen des 
neuen Wien-Films „Späte Liebs". Die Setups 
rolle spreit Paula Wessely, ihr Partn'er ist 
Attrla Horbrger. Das Drehbuch schrieb Gerhard 
Menzel. Dw Herstellungsleitung des Films hat 
Dr. Hans Somborn.

*
. ranz Ero t h e schrieb die Musik zu dem

I1, ^árZ^lüelleitung non Hubert Marischka 
entstehenden Berlin-Film „Ein Walzer mit Dir^l, 
qC;L;1 wuÄ H.erstellungsgruppe F. W. Gaik mit 
Lrzzr Waldmuller und Albert Matterstock in den 
Hauptrollen gedreht wird.

%) as geftf die ‘J.cau am

Die Frauen rüsten

Hinter der Zusammenballung aller männli­
chen Kräfte zu neuen Wafsentaten und aller 
fraulichen Kräfte zu neuem Dienst in der großen 
Waffenschmiede und am Rad der Wirtschaft 
wissen wir schon das Ziel, um das wir ringen, 
— den Frieden. Richt um des Ausruhens willen 
erstreben wir ihn, nicht um des Genusses willen 
Männer und Frauen wissen, daß auf beide Auf­
gaben warten, die sich an Umfang und Aus­
strahlung, an Leidenschaft der Idee und Weite 
der Gedanken mit den Schlachten des Krieges 
messen können. Die Räder der Wirtschaftsma­
schine, die fetzt von der Frau im Schwung ge­
halten werden, laufen auch später noch weiter, 
und dann wird vielfach kein anderer daran 
stehen als die Frau. Meistert heute der Mann 
den Anspruch des Krieges, das Reich zu erhal­
ten und zu mehren, so wird als Anspruch des 
Friedens die Festigung und Verwaltung dieses 
Reiches vor ihm stehen. An vielen Plätzen, an 
denen die Frau heute als sein Stellvertreter 
wirkt, wird sie auch morgen noch gebraucht. 
Denn unsere Notion fst ihrem Wert und ihrem 
Können nach vollauf, der Zahl nach aber nur bei 
äußerster Anwannung ihrer europäischen Aufgabe 
gewachsen Die innere Bereitstellung für ihre 
Weiterarbeit ist eine notwendige Vorbereitung 
auf die Zukunft. Sie mündet mit ein in die 
Selbsterziehung der Frau zum großräumigen 
Denken. Um nur einen Sektor herauszugreifen 
_ die Textil- und Bekleidungsindustrie wird zu 
einem großen Teil auf den Schultern der Frau 
ruhen. Der Ruf nach Reserven in der Armee 
der Frauen ergeht nicht zuletzt aus diesem Grunde 
schon in der Gegenwart so eindringlich

Unaufhaltsam, mit sanfter Uebermacht zieht 

soldatische Mann Fuß fassen, dort bedarf die 
Jugend ihrer Hut, denn nach alter Wahrheit wach­
sen jenem Volk die besten Männer und Frauen 
heran, das die besten Männer sein eigen nennt.

Zweifellos werden staatslenkende Einflüsse 
wirksam werden müssen, um aus dieser zwie­
fachen Beanspruchung der Frau, von der ihr eine 
Spaltung droht, eine harmonische einheitliche 
Ausgabe, ja, eine Verdoppelung der fraulichen 
Vielseitigkeit — eine ihrer Sonderbegabungen 
— zu wecken. Aeußere Mittel hierzu, die der 
Krieg heute verbietet, werden in Zukunft leicht

Kinder hören gut zu!

Die Eltern unterhalten sich, die Kinder 
spielen in nächster Nähe; sie können hören, über 
was gesprochen wird. Man meint, sie hören 
nicht zu, weil sie doch so vertieft in ihr Spiel 
sind, aber hinterher stellt sich heraus, daß sie 
jedes Wort verstanden haben. Diese Feststellung 
wird vielfach gemacht, oft unter unerfreulichen 
und peinlichen Umständen, denn nicht selten 
kommt es vor, daß die Eltern über eine dritte 
Person sprachen, die den Kindern bekannt ist, 
und die Kleinen erzählen den Inhalt der Unter­
haltung oder das dann gefällte Urteil gerade 
dann, wenn es durchaus unangebracht ist' Aber 
auch die Autorität von Erziehern und Lehrern 
wird untergraben, wenn das Kind aus dem Ge­
spräch der Eltern Dinge über das persönliche 
Leben der Betreffenden hört. Oder es verliert 
die natürliche Zuneigung zu Verwandten. Es 
lernt zu früh erkennen, daß es bei den Erwach­
senen Dinge gibt, die nicht in das Bild passen, 
das sich Kinder von der Ueberlegenheit der Er­
wachsenen wachen.

aufgegriffen und bis zur Vervollkommnung aus­
gebaut werden können. Hierher gehören z. B. 
die öfter erwogene Verkürzung der Frauen­
arbeitszeit auf die Hälfte ber grosttmoglrcher 
Vermeidung von wirtschaftlichen Harten und 
weiter die Bewältigung von un,rt1v’
triebstechnischen Schwierigkeiten durch erne solche
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wonnenen Flüssen und Seen der Hermat 
widerspiegelt. b"

I ■ 

viel besser gewachsen). . ,
Uebt man hier ein wenig Vorsicht so kann 

man leicht erreichen, daß Kinder nicht für sie 
bestimmte Gespräche von Erwachsenen nuht mrt- 
hören. Sie danken es einem später durch Unbe­

fangenheit.

Marmelade mit wenig Zucke»

Frauenhände

Von Gefr. R u d. Pilch, Rußland 

Hart seid ihr vom harten Leben, 
M- l6S ^'""b'!d einer Tat, 

icht nur wirken wollt ihr, weben —
Auch die Frau ist nun Soldat!

Und wenn einst am Taq des Sieges 

KinSL 'n Feierstunde schlägt, 
aci Beendigung des Krieges 
eu scher Wille Früchte trägt,

y/ePn die Sorgen sind zu Ende 
n der Himmel strahlend blau,

E,e en S'ch Soldatenhände 
ii end vor der deutschen Frau!

XArni^H011611*10111-* voll Schwielen — 
Wißt Ihr, daß sie heilig ist?

\Ar6,j V?n d®n vielen, vielen, 
lr dann auch von mir geküßt.

wetts^gkrad?M, I^anmen, Himbeeren etc. Das
SS

LWÄSteti 

SSELDSS?

e; 3ro,aufftri(5.
Zuckervorrat zu^Neiae"^?^ Möglichkeit, daß unser 
Beerenobst zur Versüß, 9e¿mnflen ist. wir aber noch 
kochen zu können t|aben. um davon Marmelade

emaeweckten Früchte mit i?nnn Zucker sparen und die 
»«lad« rinkochr».^ " bem "sparten Zucker zu M»r-



tenfried Dieter Karl. Die glückliche 
Geburt eines gesunden Stammhalters 
zeigen in dankbarer Freude an: 
Adelheid Rother, geb. Rzychon und 
Friedrich Rother. Z. Zt. Frauenklinik 
Kattowitz, den 23. Juli 1912.
Statt Karten! Ihre Verlobung geben 
bekannt: Edeltrud Kubik, Verkäuferin 
Und Oskar Wybitni, Drogist. Troppau, 
im August 1942.___________________
Die \ erlobung unserer Tochter Anne 
marie mit Herrn Dipl.-Ing. Walter 
Kluger geben bekannt: Tierarzt Franz 
Hauser und Frau Margarete, geh 
Jae.schky. Brockau b.Breslau,Parkstr.20. 
i'leine Verlobung mit Fräulein Anne- 
biorie Hauser, Tochter des prakt. Tier­
arztes .’ranz Hauser und seiner Ehe- 
. au Margarete, geb. Jaeschky, beehre 
wn mich anzuzeigen. Dipl.-Ing. Walter 
•Huger. Kattowitz,- Andreasstrasse 29, 
ggn 2, August 1942.
Danksagung. Für die zahlreichen 
Gtückivilnsche und Blumenspenden, 
anlässlich unserer Vermählung sagen 
Vlr a »n Freunden und Bekannten 
unserer, besten Dank. Königshütte- 
■oisrnarck, im August 1942. Max Miosga 
bnd Frau Irmgard, geb. Th,.ma.

Für uns alle unfaßbar, g 
WM erhielten wir die traurige « 
' Nachricht, daß nach Gottes Ä 

heiligem Willen, mein innigge- | 
lichter, herzensguter Mann, der | 
Vati unserer kleinen Bärbel, g 
unser lieber, guter, unvergeßlicher | 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, g 
Schw ager und Neffe, der

Gefreite
Fritz Gadacz

am 18. Juli im Alter v. 88 Iah- | 
ten bei ö. schweren Kämpfen im F 
Osten sein junges Leben für 
Deut'chlands Größe hingegeben hat. 
Katto witz-West, Berlin, Leipzig, 
Leimowitz, Waldenburg, Warschau.

In tiefem Schmerz:
Angela Gadacz, geb. Thometzki, 
als Gattin, 
Töchterchen Bärbel und 
Schwiegermutter,
Johann «nd August« Gadacz, 
ai« Eltern, nebst Geschwistern 
und Anverwandten.

I Seelenamt am Montag, den Ñ. 8., 
um 45 Uhr in der Juscfskirche 
Kattowitz-West.

Auch wir bedauern aufrichtig den 
Tod unseres Arbeitskameraden. 
Betrirbssührer u. Gefolgschaft der 
Firma Marticke k Co., Marzipan­

fabrik, Kattowitz.

A

w Wir erhielten die trau-
* rige und unfaßbare Nach- 

richt, daß mein lieber, 
einziger, Sohn, unser guter, ein­
ziger Bruder, Onkel und Schwa­
ger, mein lieber Bräutigam, der

Pionier
Wilhelm Cióla

im blühenden Alter von 22 Jah­
ren Lei einem Spähtruppnnter- 
nehmen im Osten am 13. 7. 1942 
in treuer Pflichterfüllung den 
Heldentod fand
Myslowitz, Trzebinia, imJuli!942

In tiefer Trauer:
Vik-oria Cióla, geb. Magdziorz, 
als Mutter,
Elisabeth Siberia, Gertrud
Karkosch, als Schwestern, 
Herbert Siberia und Alfred 
Karkosch, z. Zt. im Osten, als 
Schwäger,
Agnes Krancioch, als Braut.

Seele - amt: Dienstag, den 4.8.42 
um 8*4 Uhr in der Pfarrkirche 
Myslomitz und in Trzebinia Mitt­
woch, : ?n 5.8. in der Klosterkirche.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Die Gefolgschaft des Bahnhofes 
und die Mitglieder der R. S. G. 
Mhslowitz verlieren einen guten 
und jederzeit einsatzbereiten Ar- 
beits- und Sportkameraden.
Betriebsführer u. Gefolgschaft des 
Bahnhofes der R. S. G. Mhslowitz.

ii
Das Schicksal entriß uns 
das Liebste was wir hat- 
;en. Unermeßlich großes 

Herzel-'d brachte uns die trau­
rige, -och unfaßbare Nachricht, 
baß unter stiller, lieber u. ein­
ziger Lohn, mein herzensguter 
Bruder, der

Soldat
Rudi Kasprowski

irn blü' enden Alter von 21 Jah­
ren be- den Kämpfen um Wo- 
roschilo mgrad am 12. 7. 1942 
ur treuer Pflichterfüllung den 
Heldentod fand.

Schwientochlowitz, Bergwerkstr.
Nr. 85, den 31, Juli 1942.

In tiefer Trauer:
Anto, Kasprowski und Marie, 
geb. Strzoda, als Eltern, und 
Anverwandte.

^eelenamt: Mittwoch, 8. Ang., 
rn der Pfarrkirche Peter-Paul, 
^uhe sanft m fremder Erdes

Hart und schwer traf uns 
: e schmerzliche Nachricht, 
daß unser herzensguter, 2. 

®o§n, Bruder, Enkel und Neffe, 
der

ff-Rottführ.
Gustav Neukirch

Inhaber des EK. 1!. Kl. 
und des Sturmabzeichens 

iur blühenden Alter von 23 Iah- 
Jjjl in sen harten Kämpfen im 
>sten für Führer und Groß- 
Putschs: ad den Heldentod fand. 
: T seinem am 18. 9. 1939 
„ Karnpf gegen Polen gefalle- 

bei AarL
echteste grübe, im August 1942.

In tiefer Trauer:
Peter Neukirch u. Sofie, geb. 
Kubitza, als Eltern, 
Paul Neukirch, als Bruder, 
übst allen Verwandten.

Ihre in Hamburg vollzogene Trauung 
geben bekannt: Ing. Theo Freytag und 
Frau Elisabeth, geb. Jarczok. Ham- 
burg — Ochojetz.
Unseren werten Gästen und Bekann­
ten geben wir bekannt, dass unsere 
Kriegstrauung am 31. Juli 1942 statt­
gefunden hat. Gastwirt Ewald Ruttka 
und Frau Magda, geb. Przybilla.
Kattowitz, im Juli 1942.____________
Ihre Vermählung geben bekannt: 
Kassenbote Eduard Zingler und Frau 
Hedwig, geb. Wilpert. Kattowitz, im 
August 1942._________ _____________
Für die reichen Blumenspenden, Ge­
schenke und Glückwünsche, anläss­
lich unserer Kriegstrauung, danken wir 
herzlichst allen Freunden, Bekannten 
u. Verwandten. Uffz. Georg Michalski 
und Frau Hanne, geb. Bannek.
Kattowitz-West, im Juli 1942.
Für die mir anlässlich meines 50- 
jährigen Geburtstages zugegangenen 
Glückwünsche und erwiesenen Auf­
merksamkeiten sage ich allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten, 
sowie dem R. L. B. Kattowitz-Nord 
meinen herzlichsten Dank. Ernst 
Moron, Bäckermeister, Kattowitz- 
Nord, Eichenstrasse 28.
WWWLN

tJIU Nach Gotter unerforscht 
lichem Ratschluß fiel in sol- 
datischer Pflichterfüllung für 

Führer und Heimat am 18. Juli 
1942 bet den Abwehrkämpsen im 
Osten mein innigstgeliebter Mann, 
der Vater seiner zärtlich geliebten, 
kleinen Tochter, unser herzensguter 
Sohn, Enkel und Schwiegersohn, 
unser treuer Bruder, Schwager 
und Onkel der

Soldat in einem Jnf.-Reg.
Richard Wallach

Laborant 
im Alter von 31 Jahren. Er wird 
uns allen unvergessen bleiben. 
Laurahütte, Leverkusen-Schlee- 

busch, den 81. Juli 194*.
In tiefem Leid: 

Klara Wallach, geb. Kopyciok, | 
als Gattin und 
Töchterchen Gisela, 
Karl und Emilie Wallach, als I 
Eltern, 
Florentine Soika, als Groß- | 
mutter, 
Johann Kopyciok, als 
Schwiegervater, 
Edmund z. Zt. im Osten, 
Anton, Max, als Brüder, 
Kunigunde, Auguste, Marga­
rete, Elisabeth, als Schwestern, 
sowie Neffen, Nichten und An­
verwandte.

Seelenamt: Dienstag, den 4. 8., 
um 7.15 Uhr in der Antonius­
kirche.
Mit der Familie trauern um 
einen lieben Arbeitska.meraden 
Gefolgschastsführer u. Gefolgschaft |

Voller Hoffnung auf ein 
frohes Wiedersehen, für 
uns noch unfaßbar, erreichte 

uns die erschütternde Nachricht, 
daß mein heißgeliebter Mann, 
herzensguter, unvergeßlich. Sohn, 
Bruder, Onkel und Schwager, der

Panzerjäger
Franz Klima

kurz vor seinem 32. Geburtstage 
am 10. Juli 1942 bei den schweren 
Kämpfen im Osten den Heldentod 
starb. Er gab sein Leben für 
Führer, Volk und Vaterland. Wir 
werden ihn nie vergessen.
Kattowitz, Dürerstr. 4.

Im tiefsten Schmerz: 
Hanna Klima, geb. Aioglinski, 
als Gatitn, 
Gertrud Klima, als Mutter, 
Georg, Hans, Hubert, Alfred 
Mosler, z. Zt, im Osten, als 
Brüder, 
Gertrud Klima, als Schwester 
und Anverwandte.

Das Seelenamt findet am Mitt­
woch, den 5. August 1942, um 
6,45 Uhr, in der St.-Maria- 
Kirche in Kattowitz statt.

Wir bedauern aufrichtig den Ver­
lust des treuen u. fleißigen Mit­
arbeiters, dem wir stets ein ehren­
des Andenken bewahren werden.
Betriebsführcr und Gefolgschaft. 
Der Oberpräsident der Provinz

Oberschlesien, 
Der Leitev der Treuhandstelle

Kattowitz.
B aa

der Sohn, Bruder, 
sohn, Schwager und

Voller Hoffnung auf ein 
frohes Wiedersehen, für
uns noch unfaßbar, er­

reichte uns die erschütternde
Nachricht, daß mein herzens­
guter,^ unvergeßlicher Gatte, lie- 

Schwieger- 
Onkel, der

Schütze
Wilhelm Pradella

im blühenden Alter von 30 Iah- 
ren am 19. Juli im Osten den 
Heldentod starb. Er gab sein 
Leben für Führer, Volk u. Va­
terland.
Lanrahülte, im August 1942.

In tiefstem Schmerz:
Elfriede Pradella,
geb Siedlaczek, als Gattin, 
Anton und Josefine Pradella, 
als Eltern, Anton und Laura 
Siedlaczek, als Schwieger­
eltern, Geschwister und 
verwandte.

Seelenanit: Donnerstag, 
6. August 1942, um 7,30 
in der Kreuzkirche Laurahütte.

An­

den 
Uhr,

Plötzlich nnb unerwartet starb 
nach Gottes Ratschluß mein gu­
ter Mann, herzensguter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der

Häuserverwalter i. R. 
Adolf Bombelka

Ochojeh, im August 1942.
In tiefer Trauer:

Apolonie Bombelka,
als Gattin, nebst Kindern.

Beerdigung findet am 3. August, 
um 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Ochojetz, Birkenstr. 13, statt.

Hart und schwer traf uns 
die noch unfaßbare Nach­
richt, daß unser lieber, 

guter, lebensfroher Sohn und 
einziger Bruder, Neffe, Vetter 
und Enkel, der

Gefreite
Karl Heinz Hirt

im Alter von 22 Jahren am 28. 
Juni bet den schweren Kämpfen 
tm Osten den Heldentod fand.
Kattowitz, im Angnst 1942.

In tiefem Schmerz: 
Georg Hirt und Frau Emma, 
geb. Swoboda, als Eltern, 
Lieselotte und Irmgard, als 
Schwestern, nebst Anverwandt. 

Seelenamt. Dienstag, 
1942, um 7,15 Uhr, in der Per 
klärung-Christi-Kirche.
Ruhe sanft in fremder Erde!

4. Aug.

Sohn, Schwiegersohn,

des

[sMsi Tief und schwer traf uns 
AgN, die schmerzliche Nachricht, 

daß mein heißgeliebter, 
unvergeßlicher Mann, der tren- 
sorgende Vati seiner Zwillings­
kinder, ' , 7 ‘ .
Bruder, Schwager und Onkel, 
der

Obergefreite 
Eduard Dziersan

Inh. des E. K. II. Kl. und 
Panzerkampf-Abzeichens

im blühenden Alter von 28 Jah­
ren bei den Kämpfen im Osten 
gefallen ist.
Hohenlohehütte, Eichberge, 
Laurahütte, im Juli 1942,

In unsagbarem Schmerz: 
Rosa Dziersan, geb. Stattnik, 
als Gattin, Ingeborg, Horst, 
als Kinder Johanna Dziersan, 
geb. Wieczorek, als Mutter, 
Michael und Rosa Stattnik, 
als Schwiegereltern, sowie 
sämtliche Anverwandten.

Seelenamt findet am Mittwoch, 
den 5. August, nm %7 Uhr, in 
der Marienkirche in Hohenlohe­
hütte statt.

«■ W
Wir erhielten die traurige 

BgS Nachricht, daß unser über 
alles geliebter, girier Sohn 

und Bruder, Enkel, Neffe und 
Vetter, der Abiturient

Matrose 
Hans-Joachim Hamel

Kriegsfreiwilliger 
und RO.-Anwärter 

im blühenden Alter von 18% 
Jahren, an dem Tage, an dem 
er seinen Heimaturlaub antreten 
sollte, den Heldentod für Führer, 
Volk und Vaterland gefunden 
hat. Er war der Stolz unserer 
Familie.
Jaworzno OS., 
Mittelstraße 13, 
Breslau, den 29, 

In tiefstem

Kreis Krenau,

Juli 1942.
Schmerz:

Walter Hamel tt. Frau Gertrud, 
geb. Göhring als Eltern, 
Rosemarie. Maria-Eva, Kavl- 
Heinz, als Geschwister, 
Maria Hömel, geb. Gleesner, 
als Großmutter, 
auch im Namen aller Hinter­
bliebenen.

8

¡Nach kurzer, schwerer Krankheit 
verschied wohlvorbereitet für die 
Ewigkeit am 31. 7. 1942 mein 
inuiqgeliebter Gatte, lieber 
Sohn', Bruder und Schwager

Adolf Krassen

tut blühenden Alter v. 32 Jah­
ren, nach kurzer, zweijähriger, 
glücklicher Ehe.
Ochojetz den 2. August 1942.

In tiefstem Schmerz: 
Stefanie Krasson, 
geb. Rvbczak, als Gattin, 
ttebst Eltern, Geschwistern und 
Anverwandten.

I Beerdigung: Montag, 3. August 
1942, um 14,30 Uhr, vom 
Tranerhaus, Ochojetz, Birken-

I
 straße 9.
Seelenamt: Dienstag, 4. Ang., 
um 6,30 Uhr, in der Pfarrkirche.

Stellen-Angebote 
■ männlich —- u.....

Ostoberschlesisches Steinkohlenberg­
werk mit grossem Kraftwerk sucht 
zum sofortigen Antritt für das Tech­
nische Büro 2 deutsche Konstrukteure 
mit einigen Jahren Praxis im Berg­
bau, zur Planung von Neuanlagen und 
Ausbau von Grubeneinrichtungen 
Daselbst werden für den Einkauf: 
2 Sachbearbeiter(innen), vertraut mit 
den Bestimmungen der Kontingentbe­
wirtschaftung, 2 perfekte Stenotypi­
stinnen, mehrere Maschinistinnen und 
1 Registrator, wie auch 1 perfekter 
Kontokorrent- und 1 Maschinenbuch 
halter gesucht. Bewerbungen mit üb 
liehen Unterlagen und Angabe des 
frühesten Antrittstermins sind an die 
Jaworznoer Sleinkohlengruben A.-G. 
in Jaworzno O-st-Oherschl. zu richten, 
Für Grossbaustelle werden für sofort 
und später gesucht: Sehachhneister, 
Baggerführer für Kochlöffel- und 
Grcitfcrbagger, Bagger-Maschinisten, 
Lokführer lür Die'seL und Dampflok, 
Baumasch men führer. Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften erb. an: Deutsche 
Bau-Aktiengesellschaft, Niederlassung 
Breslau, Charlottenstrasse 5-1/56, 
Grösseres Werk der Maschinenlndu 
strie Ostschlesiens (Beskiden) sucht 
Einkäufer, intelligent, Erfahrung im 
masch.-ind. Einkauf, in der Lage das 
gesamte Beschatfungs- und Material 
weseitfAngebotsbearbeitung, Bestellung. 
Terminuberwachung usw.) selbständig 
zu bearbeiten. Werkswohnung und 
Verpflegung. Angebote unter „WK 718“ 
an das Oberschlesische Werbebüro, 
Anzeigenmittlung, Kattowitz. Johan 
liesst rasse 12. __
Wil suchen zum sofortigen Einsatz 
auf Grossbaustellen in den besetzten 
Gebieten: mehrere Maschinenmeister 
Bewerbungen erbeten an: B^ersch 
Baugesellschaft, Berlin W 50, Äug' 
burger Strasse 60, Tel. 256345.

Vertrauensstellung. Für die Leitung 
unseres Stützpunktbüros in einer 
Kreisstadt Ostoberschlesiens suchen 
wir möglichst ab sofort einen im 
Aussen- und Innendienst erfahrenen 
Versicherungskaulmann bezw. Kauf­
mann oder Handelsvertreter. Unsere 
Gesellschaft ist in allen Kreisen des 
Handels, Handwerks, der Industrie 
und der freien Berufe bestens einge­
führt. Es wird geboten: Garantiege­
halt, Unkosten Vergütung und Alters­
versorgung. Bewerbungen von beson­
ders befähigten und politisch unbe­
dingt zuverlässigen Herren sind zu 
richten an: Victoria-Versicherung, Ge­
schäftsstelle Georg Reuter. Kattowitz, 
Poststrasse Nr. 6.
Werkschutzleute, möglichst gediente 
Soldatén, für Eisenwerk in Oberschle­
sien zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote erbeten unter „WK. 722“ 
an das Oberschlesische Werbebüro, 
Anzeigenmittlung, Kattowitz, Johan- 
nesstrasse 12.
Für die Abteilung Buchhandlung 
unseres Sortiments suchen wir zum 
möglichst sofortigen Eintritt einen 
Gehilfen(in), der in der Lage ist, das 
Bestellbuch zu führen und Interesse 
an einer Dauerstelung hat. Angebote 
unter 3178 V.
Flugmotorenwerke Ostmark suchen für 
ArbeitsvorbereitungTeil-Konstruk teure, 
Konstrukteure für Vorrichtungen und 
Werkzeuge, technische Zeichner und 
Zeichnerinnen mit guter Vorpraxis, 
Lehrenkonstrukteure, Normen Kon­
strukteure, Fertigungsplaner für span­
abhebende Fertigung und Motoren­
montage zum Aufstellen der Arbeits­
pläne u. Festlegung der Arbeitszeiten, 
Zeitnehmer, Zeitstudien mit guten Refa- 
Kenntnjssen für Gross-Serienfertigung 
u Montage. Technische Sachbearbei­
ter für Stücklistenbearbeitung und 
Aenderungsdienst. Technische Kauf­
leute für Auftragswesen, Materialbe- 
Stellungen und Termin Verfolgung mit 
guten Werkzeugkenntnissen, Planungs­
und Terminingenieure für Planungs­
arbeiten, Terminplanung und Arbeits­
bereitstellung, Normen-Ingenieure und 
technische Mitarbeiter für Normen­
stelle. Werkzeugfachleute für Werk­
zeugausgabe und Verwaltung, Pauser 
und Pauserinnen, Materialdisponenten 
mit Werkstoffkenntnissen für Beste!I- 
ii. Terminwesen, technische Kaufleute 
und Sachbearbeiter für Vervielfälti- 
gungs- und Leitkartenkontrolle. Be­
werbungen mit Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Lichtbild, Gehaltsan­
sprüchen, sowie Angabe des frühesten 
Eintrittstermines sind zu richten an 
die Flugmotorenwerke Ostmark Ges. 
m. b. H., Wien I., Teinfaltstrasse 8, 
ZA Gefolgschaft.
Flugmotorenwerke Ostmark suchen: 
ßetriebsingenieure, Assistenten und 
Meister für mechanische Fertigung, 
Zahnradbau, motorengebundene Rest­
teile und zellengebundene Restteile. 
Bewerbungen mit Lichtbild und üb­
lichen Unterlagen unter Kennwort M 
an Flugmotorenwerke Ostmark, Wien 1, 
Teinfaltstrasse 8, Za — Gefolgschaft.
Flugmotorenwerke Ostmark suchen: 
Betriebsingenieure und Meister für 
galvanische Anlagen, Chemiker und 
Chemikerinnen, Chemo-Techniker. La­
boranten, Metallographinnen. Bewer­
bungen mit Lichtbild und üblichen 
Unterlagen unter Kennwort „Ch“ an 
Flugmotorenwerke Ostmark, Wien I. 
Teinfaltstrases 8, Za — Gefolgsch a ft.
Dekorateur, Kriegsversehrter bevor­
zugt, als Leiter einer grossen Deko­
rationsabteilung gesucht. Organisato­
rische Begabung erforderlich, evtl. 
Behinderung unwichtig. Angebote er­
beten unter WK 709 an das Oberschi. 
Werbebüro, Anzeigenmittlung, Katto­
witz, Johannesstrasse 12.
Sehachtmeister, Untersehachtmeister 
und Vorarbeiter möglichst bewandert 
im Eisenbahnbau, können sich für den 
Bezirk Kattowitz und Osten in Dauer­
stellung melden. Alfred Spitzke, Eisen­
bahn-Tiefbau, Kattowitz - [daweiche, 
Bussardklippe 2, Ruf; 25231. ______
Bauzeichner. Bauführer, Bauteehniker 
auch kriegsversehrt für vorwiegende 
Büroarbeit zum sofortig. Antritt für 
Dauerstellung gesucht. Angebote mit 
selhstgeschr. Lebenslauf, Zeugnissen. 
Angabe letzter Fachtätigkeit, Gehalts­
ansprüche, Antrittszeit erb. an Bau­
meister Ernst Grosspietsch, Hoch-, 
Tief- und Eisenbetonbau, Kattowitz, 
Theaterstrasse 6.

Für Ausbau u. Verwaltung der Grün 
anlagen unseres 'Werkes sowie Errieh 
tung einer neuen Werksgärtnerei von 
12 Morgen für Obst- und Gemüsebau 
und Pflanzenzucht wird ein erfahrener 
Gärtner bezw. Gartenmeister gesucht 
Sofortiger Dienstantritt gewünscht. 
Zunächst Notwohnung,- später Werks­
wohnung. Bewerbungen mit selbstge­
schriebenem Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften, Lichtbild und Gehaltsan­
sprüchen sowie Angabe des Wehr­
dienst verba! tu rsses sind zu richten an 
die Hütten Verwaltung Königshütte in 
Königshutte Oberschlesien.
Baulagerplatzaufseher, Fachmann, mit­
arbeitend, evtl. 1. Invalide, auch 
kriegsversehrt, zuverlässig, gewissen- 
haft und treu, schreibgewandt, für 
Dauerstellung sofort gesucht. Angeb- 
mit selhstgeschr. Lebenslauf. Zeugniss.. 
Angabe letzter Fachtätigkeit, Gehalts­
ansprüche, Antrittszeit Wohnung 
Stube u. Küche, kl, Stall später ge­
stellt — he ten an Baumeister Ernst 
Grosspietsch, Hoch-, Tief- und Eisen- 
betonbnu. Kattowitz, Theaterstrasse 6. 
Pensionierter Beamter mit Erfahrung 
in der Buchführung oder Buchhalter, 
auch mehl deutscher Nationalitäten, 
für Handelsunternehmen in Kattowitz 
gesucht. Angebote unter 3168 V.
Jttng. Bäckergeselle oder Hilfsarbeiter 
sofort gesucht. Bäckerei Fudalla, Kat 
towitz, Schillerstrasse 14.
Deutscher möglichst ge-
lernter Schlosser, der kleine Repara­
turen selbst ausführen kann, Strassen 
u. Hausreinigung und die Aufsicht im 
Haus zu Übernehmen hat, wird sofort 
gesucht. Wohnung vorhanden. Zuschr. 
unter KS (Hausmeister) an die Zei 
timgszentrale, Sosnowitz.
Suche einen tüchtigen, soliden Kellner, 
oder em Servierfräulein zum sofor- 
tigen Antritt. Wohnung vorhanden 
Maximilian Anders, Deutsches Ilans 
Trzebinia OS.. Posener Strasse 165 
Glasbläsern») gesucht. Angebote erb. 
unter B 73 an die Kattowitzer Zei­
tung. Bielitz.

Revisoren lür Lebensmittelbranche ge- 
sucht. Buchhaltungskenntnisse erfor­
derlich. Angebote erb. unter WK. 707 
an das Oberschi. Werbebüro, Anzei- 
genmittlung. Kattowitz. JohanneSstr. 12

Flugmotorenwerke OMmark suchen: 
Einkäufer für Motorenbaustoffe und 
allgemeine Betriebsmittel, Kontingent 
bearheitung Bewerbungen mit Licht­
bild lind Üblichen Unterlagen unter 
ä «lt te-t 

Za — Gefolgschaft

Bauunternehmung sucht zum bald­
möglichsten Antritt: 1 Tiefbauteehniker, 
1 Lohnbuchhalter. 1 Magazinverwalter 
3 Stenotypistinnen, 1 Köchin, 1 Elek­
tromonteur, 1 Schlosser, 1 Schmied. 
2 Baggermaschinisten für Dampfbagger 
bezw Dampframmen, 2 Schmierer u. 
2 Löf fei führer für Dampfbagger 
2 Baggerführer und 2 Schmierer für 
elektrisch betriebene Greifer Gell. An 
geböte mit den üblichen Unterlagen 
erb. an Gehr. Möbers, Bauunterneh 
mung, Baustelle Auschwitz OS., Post 
fach .340
Pharmazeutische Fachkräfte, möglichst 
aus dem Grosshandel, gesucht. Schrift­
liche Bewerbungen nur erster Kräfte 
an F. Reichelt, Lemberg, Kasimirstr. 4.
Buchhalter, Kriegsversehrte bevorzugt, 
für grössere Verwaltung gesucht. An­
gebote erbeten unter WK. 708 an das 
Oberschles Werbebüro, Anzeigenmitt­
lung, Kattowitz. Johannesstrasse 12.

Stellen-Angebpte
.... .......... weiblich u J

Stenotypistinnen, weibliche Büröhilfs- 
kräl'te, Lohnbuchhalterinnen, Sach­
bearbeiter für Statistik und Kontin­
gentswesen, Bauabrechner, Lager- 
führer, verantwortliche Küchenleiter, 
mehrere gelernte Köche für Gemein­
schaftsküchen, Kantinenleiter, Hilfs­
schwestern, Masseusen, eine Laboran­
tin mit Röntgenkenntnissen, sowie 
Werkschutzmänner werden per sofort 
von einem grösseren Unternehmen der 
chemischen Industrie in Ost Ober­
schlesien gesucht. Schriftliche Bewer­
bungen mit Zeugnisabschriften, Licht­
bild und Lebenslauf sind zu richten 
unter II. 51110 an Ala, Berlin W 35.
Eine Stenotypistin, auch Anfängerin, 
dringend gesucht. Schriftliche Be­
werbungen mit den erforderlichen 
Unterlagen oder persönl. Vorstellung 
erbeten. Fachgruppe Eisenwaren, 
Porzellan, Elektro- und Hausgerät. 
Kattowitz, Friedrichstr. 28a, Ruf 33761
t Sekretärinnen, perfekt, flott und 
sicher arbeitend, mit Kenntnissen aller 
Büroarbeiten für den Leiter u. dessen 
Stellvertreter unserer Zweigstelle in 
Kattowitz zum bald mögt, Eintritt ge­
sucht. Einarbeitung kann erfolgen, falls 
auf solchem Posten noch nicht tätig 
gewesen, Unterbringung gesichert, Ge­
halt nach Vereinbarung. Bewerbe­
rinnen, die auf verantwortungsbe­
wusstes, selbständiges Arbeiten, sowie 
eine angenehme Dauerstellung Wert 
legen, wollen Eilangebote richten an: 
Handwerksaufbau Ost G. m. b. H 
Zweigstelle Oberschlesien. Kattowitz 
Wilhelmplatz 12.
Perfekte Stenotypistin, kann auch 
tüchtige Anfängerin für ein grösseres 
Warenhaus in Rendsburg für sofort 
gesucht. Bedingung: Stenographie, 
Schreibmaschine und Sicherheit im 
deutschen Schriftsatz. Ebenso werden 
gebraucht: 1—2 kaufmännische vor 
gebildete Kräfte. Angebote erbeten 
unter 3105 V.
Stenotypistin, perfekt in Stenographie 
und Schreibmaschine, keine Anfän­
gerin, per sofort gesucht. Einsatz­
gesellschaft des Deutschen Bauhand­
werks m. b. H„ Kattowitz. Wilhelm­
platz 12, Telefon 31173.
Hausgehilfin für bald od. auch 1. Sep­
tember 1942 evtl, auch später, sucht: 
Frau Martha Degenhardt, Hindenburg 
OS., Kronprinzenstrasse 321.
Wir suchen zum baldmöglichsten An­
tritt eine Stenotypistin für unser Ver 
waltungsbüro. Angebote mit Lebens­
lauf und Gehaltsansprüchen zu rieh 
ten an: Modrzejow-Hantke, Vereinigte 
Berg- und Hüttenwerke A.-G., Sosno- 
witz, Nordstrasse 12.______________
Buchhalterin für sofort gesucht.. „Teer 
bit", Strassenbau G. in. b. IL, Katto- 
witz, Friedrichplatz 12.__________ __
Bei der Kreissparkasse Krenau ist die 
Stelle einer Stenotypistin mit Vergü 
tung nach Gruppe VH TO. A sofort 
zu besetzen. Krenau ist Kreisstadt und 
befindet sich in Ortsklasse B. Neben 
der Vergütung wird der gesetzliche 
Wohnungs- und Verpflegungskostenzu­
schuss gezahlt. Daneben besteht Steuer­
vergünstigung nach der Oststeuerhilfe­
verordnung. Für Gefolgschaftsange­
hörige unter 25 Jahren wird ferner 
ein aussertariflicher Zuschuss gezahlt- 
Bewerbungsgesuche mit den Üblichen 
Unterlagen werden sofort erbeten. 
Kreissparkasse Krenau OS.
Bedeutendes Einzelhandelsgeschäft für 
Webwaren und Bekleidung in Ober­
schlesien sucht tüchtige Verkäuferin 
als 1. Kraft, die mit den gesetzlichen 
Bestimmungen vollkommen vertraut 
ist. Sie muss in der Lage sein, meinem 
Personal vorzustehen und den Ver­
kauf zu leiten zur persönlichen Unter­
stützung der Betriebsführung. Bewer­
bungen mit Lichtbild, Gehaltsanspr. 
und Eintrittstermin erb, unter 3181 V.
Büro Anfängerin, Kenntnisse in Kurz­
schrift .und Schreibmaschine, gute 
Handschrift erforderlich, möglichst 
zweisprachig, zum baldigen Antritt für 
-Kohlengrosshandlung in Sosnowitz ge- 
sucht, Angebote unter 3121 V.______
Ab sofort wird eine Putzmacherin für 
halbe Tage gesucht. Angebote u. 2792 G.
Tücht. Rocksehneiderin, auch äusser 
Haus u. eine Zuarbeiterin können sich 
melden. Angebote unter 2851 G.

Suche per sofort für mein Lebens­
mittelgeschäft eine tüchtige weibliche 
Kraft, zur selbständ. Führung meines 
Geschältes. In Frage kommen Per­
sonen, welche jegliche Büroarbeiten, 
sowie in der Führung der Bücher 
selbständig vertragt sind. Bewerbun­
gen mit Lebenslauf u. Zeugnissen sind 
zu richten unter 2853 G.
Tüchtiges, kinderliebes Alleinmädchen 
für Villenbaushalt gesucht. Fahrt­
kosten werden erstattet. Direktor 
Dachs, Bielitz, Marienstrasse 7, 
Fernsprecher 2734,
Ich suche sof. od. 15. 8. wegen Ver- 
heiratg. meines jetzigen ein ordentl., 
ehr!., fleissig. Mädchen mit Kochk. f. 
Gastwirtsbetrieb. Fr. Stuglisch, Grei- 
fenhain, Neu-Petershain,
Hausangestellte bezw. Wirtschafterin 
(kinder!.) von berufstätigem Ehepaar, 
2 Kinder (3 u. 6 J.). für Villenhaush, 
nach Kattowitz-Ida weiche per bald 
oder später gesucht. Nähere Ange- 
bote erbeten unter 2623 V. _______
Aufwartung für halbe Tage gesucht 
Kattowitz, Wilhelmplatz 10a, III.
Flotte Stenotypistin für unser Bau­
büro Auschwitz OS. für sofort oder 
später gesucht. Bewerbungen mit Zeug­
nisabschriften erbeten an: Deutsche 
Bau-Aktiengesellschaft, Niederlassung 
Breslau, Charlottenstrasse 54/56.
Köchln, Beiköchin, Zimmermädchen, 
Servierfräulein sucht sofort Deutsches 
Haus, Ilkenau OS.
Bürokräfte mit buchhalterisch. Kennt­
nissen gesucht von Versicherungsbüro 
Kattowitz, Grundmannstrasse 23, f
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Frage die 
voksfürforse
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Geschäftsstelle
Kattowitz, Bahnhofstrasse 7.

Dentist

Oskar Scheier 

von der Reise zurück

Moltkestraße 28

Statistik, Revision, Korrek­
tur - hier sind gute Stifte 

am Platz: Die „farbig" 
schreibenden Sorten

tjatecc

/ ie feinen Stifte von 
AW FABER miSCC

Sanitätshaus
L. Kindler & Co.

Kattowitz, Grundmannstraße 23
Rui 32590

Größtes Fachgeschäft für Aerzte und 
Krankenhausbedarf in Oberschlesien

bleiben frisch und 
knackfest Ober 
den Winter hin 
aus. Aber nur 
mit dem million en-
fach erprobten

Rezepte — auch für Tomatenmark 
erhalten Sie bei Ihrem Händler. 
Gehring & Nelweiser, Bielefeld.

k'chmähig gS.

Zigaretten Meterte unter Werk 
das Papier — allein In einen 
Jahr. Diese gewaltige Zahl be­
weist die grosse Anerkennung 

unserer verschiedenen
— Zlgarettenpar lersorter g—

?ritten Leitner

Kattowitz. Orundmannstraße »
Fachgeschäft für moderne Augenoptik



Stellen-Gesuche 
.............   männlich -

Kaufmännischer Leiter und Betriebs­
führer einer grossen Konzern-Nieder­
lassung (Kohle und Metalle) mit 
sicherem, gewandten und energischem 
Auftreten, guter Verhandlungsgabe 
und Führereigenschuften, sucht sich 
baldmöglichst zu verändern. Einsatz 
im Osten erwünscht. Zuschriften erb. 
unter 2866 G.

Heiraten

Mittlerer Beamter, 29 J. alt, solide, 
1,74 gross, wünscht die Bekanntschaft 
mit gesundem, charakterfesten Fräu­
lein mit guter Verg., pass. Grösse bis 
zu 25 J., zw. Heirat. Ernstg. Zuschr. 
nur mit Bild erb. unter 3180 V.

Kaufgesuche

Betriebsingenieur, 24 Jahre nachweis­
bar erfolgreiche Praxis, für Fabrika­
tionsbüro oder Werkstätte, allgem. 
Maschinenbau, (Arbeitsplanung, Zeit­
vorgaben, Vorrichtungsbau, Passungen, 
Wkzg.) sucht entsprechendes Arbeits­
feld in leitender Stellung. Anfr. erb. 
F. Heinrich, Bromberg, Waldowstr. 6.

Leitender Angestellter, 37 J., 1,78, gt. 
Erseh., gesund, sucht zw. bald. Heirat 
ein gesundes, einfaches Mädel bis 30 J., 
mit hausfraulich. Eigensch. kennenzu­
lernen. Angeb. nur mit Bild, welches 
zurückgesandt wird, u. 3153 V.

Zu kaufen gesucht: Elektromotoren, 
2—10 PS., Kupferkessel, verzinnte 
Kessel u. Mulden jede Grösse, Wagen- 
planen jede Grösse, eiserne Fässer 
jede Grösse, Vacuumapparat kompl. 
Grossbäckerei Marticke, Kattowitz, 
Mühlstrasse 17/19.
Kaufe sofort einen kompl. Wechsel­
strommotor, 380/220 Volt, 50—75 PS. 
Joh. Meck, Saybusch, Spitalstr. Mühle.

Zenfrifugalpumpe für Drehstroman­
trieb, 220/380 V., mit einer Stunden­
leistung von etwa 400 Litern, auch 
gebraucht, sofort lieferbar, kauft: 
Dampfsägewerk Kobier.

Filmtheater

Verkäufe

Photoapparat 6SC9 mit Platten, Kas­
setten und Tasche, Preis 130 RM. Th. 
Zychon, Kattowitz-Ost, Peterstrasse 3.

Langjährig. Buchhaltungsleiter (47 J.), 
arbeitsfreudig, pflichtbewusst, sucht 
verantwortungsv. leitend. Posten. Bin 
firm im neuzeitlichen Rechnungswesen, 
Bilanztechnik, Steuer- und Finanz­
wesen, Organisation, Verwaltung, 
Kalkulation. Angebote erbeten unter 
„WK 723“ an OS. Werbebüro, Katto­
witz, Johannesstrasse 12.

Haustochter, Mitte 20, zurückgezogen 
lebend, sympathisches Aeussere, ver­
mögend, lieb. Hausmütterchen, möchte 
sich mit charakterfestem Herrn glück­
lich verheiraten. Näheres unter K 68 
durch Briefbund „Treuhelf“, Ge­
schäftsstelle Dresden N 6, Schliess­
fach 21.
Hausangestellte, 30 Jahre, wirtschaft!, 
und häuslich, wünscht einen soliden 
Mann zw. Heirat kennenzul. Witwer 
mit Kind ang. Angebote u. 2850 G.

Kaufe Elektromotor, 7—10 PS Dreh­
strom, 220 Volt, gut erhalten. Ange­
bote erb. unter 3154 V.
xy»—2 PS. Drehstrommotor, 220 V., 
Amboss und Flaschenschraubstock zu 
kaufen gesucht. Angebote u. 3111 V.
2 Arbeitspferde für sofort zu kaufen 
gesucht. Russek, Bierverlag Kattowitz, 
Strasse des Reichsarbeitsdienstes 2.
Rollwagen 1^—2 To., gesucht. Preis­
angebote an Hotel- und Gaststätten- 
Ges. Ostschlesien m. b. H., Kattowitz, 
Sedapstrasse 10, Tel. 33927.

Gebr. Küche, Bett, Schrank, Tisch 
250 RM. Zu erfr. Kattowitz, Stiller­
str. 8, III. Etage links. Montag in der 
Zeit von 12—15 Uhr.
PKW-Fiat, 565 ccm, 2sitzig, mit 
grossem Kofferraum, (evtl, als Liefer­
wagen) 27 265 km gelaufen, zum Tax­
preis zu verkaufen. Walter Jacobs, 
Bauunternehmung, Auschwitz OS., 
Postfach 327.
Russen und Schwaben werden sofort 
erfolgreich bekämpft und radikal ver­
nichtet durch das Spezial-Streupulver 
F. N. Preis per kg 6 RM. ab Wien. 
Nachnahmeversand durch Fa A. Streit 
Wien 10, Gymnasiumstrasse 23.

Teehn., viels, geb. Kaufmann, Pg., 
40 J., geb. Hamburger, guter Organi­
sator, Initiative, sucht passenden Wir­
kungskreis in leitender Stellung. An­
tritt evtl, sofort. Bisher leitender Stel-, 
lung tätig gewesen. Angebote erb. an 
Kaczmarek, Kattowitz, Hotel Savoy.

Bürovorsteher, 45 Jahre alt, verb., 
vollk. selbst. Arbeiter in beiden Fach., 
in ungek. Stellung, wünscht sich zum 
1. 8. evtl, später zu verändern. Indu­
strie, Handel, Verw., Hyp.-Bank oder 
Siedlungsunternehmen bevorzugt. An­
gebote erb. unter 3155 V.

Marinadenverteilung am 3. August 1942 
Hamburger Fischhalle 1—700
Klimanietz 2351—2850
Paprotta 1801—1930 und 1—100 
Pajdia 2151—2450
Skazidroga 1—140 und 1621—1830

Kattowitz, den 1, August 1942.
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B.

im Stadtkreis Kattowitz.
Spiess, Kernerstrasse 
Mroczek, [daweiche 

und
Nordsee 
Zwyrtek

1—300 
1031—1250

1—50
1—150 

5151—5800

Schaufenster - Wanderdekorateur für 
alle Branchen, sucht Beschäftigung. 
R. Block, Königshütte Obersehles., 
Gneisenaustrasse 65.

Äugest., Witwer, 59 Jahre alt, sucht 
ein älteres Mädchen oder Witwe ohne 
Anhang, von 45—50 Jahren zwecks 
baldig. Heirat kennenzulernen. Ange­
bote mit Lichtbild, welches zurück­
gesandt wird, unter 2801 G.

Stel len-Gesy ehe
- weiblich

Intelligente Dame, angenehme Erschei­
nung, sucht Beschäftigung zur Führung 
eines Hotel, Heims oder Geschäft. 
Angebote erbeten unter 2876 G.

Kaufmann, Witwer, 46 Jahre, in guten 
Verhältnissen, dunkelblond, sehnt sich 
nach glücklicher Zweitehe. Näheres 
unt. K 68 dch. Briefbund „Treuhelf“, 
Geschäftsstelle Dresden N 6, Schliess­
fach 21.

Achtung, Pferdehalter! Auf den Abschnitt 2 der Futtermitteischeine für Pferde 
werden auf die maigrünen Abschnitte 90 kg, lila Abschnitte 180 kg, moosgrünen 
Abschnitte^ 270 kg Pferdemischfutter ausgegeben, das für die Versorgung in den 
Monaten September und Oktober 1942 bestimmt ist. Die Pferdehalter haben 
die Abschnitte bis zum 10. 8. 1942 ihrem Futtermittel Verteiler abzugeben. Die 
Verteiler haben die Abschnitte 2 der Futtermittelscheine zu sammeln und mir 
bis spätestens 15. August 1942 zum Umtausch in einen Verteiler-Bezugschein 
vorzulegen.
Kattowitz, den 29. Juli 1942.

Ernährungsamt, Abt. A (Kreisbauernschaft Kattowitz).

Ufa-Theater „Rialto“, Kattowitz.
•„Verräter“ mit Willy Birgel, Lida 
Baarova. 15.15, 18.00 und 20.45 Uhr. 
Ufa-Theater „Casino“, Kattowitz.
3. Woche! Morgen letzter Tag! „Rem­
brandt“ mit Balser, Uhlen, Feiler. 
15.15, 18.00 , 20.45 Uhr.
*Für Jugendl über 14 .1. zugelassen! 

**Für Jugendliche zugelassen!
Gloria-Palast. 2. Woche! Der grosse 
Erfolg! Imperio Argentina in „Tosea“. 
Jugendliche nicht zugelassen. Täglich: 
15.30, 18.00, 20.30 Uhr._____________
Capitol Lichtspiele, Kattowitz. ,,IA in 
Oberbayern“ mit: Walter Lantzsch, 
Ui sula Grabley, Harald Paulsen Die 
neueste Deutsche Wochenschau. Kul­
turfilm. Für Jugendliche nicht zuge­
lassen. Wo. 16.15, 18.15 u. 20.30 Uhr 
Sonntag von 1,4.15 Uhr ab.
Colosseum Lichtspiele. Kattowitz.
„Die letzte Runde“. Ein spannender, 
dramatischer Film von Boxern und 
Tänzerinnen mit Attila Hörbiger, Ca­
milla Horn, Ludwig Schmitz und die 
Boxer Heinz Seidler, Jakob Schön 
rath, Richard Vogt, Samson Körner 
Nach dem Hauptfilm die Deutsche 
Wochenschau. Beginn: Wo. 16, 18.15. 
20.45, So. 15.15, 18.00, 20.45 Uhr. Für 
Jugendliche nicht zugelassen.
Atrium Lichtspiele,Kattowitz,Woyrsch 
stresse 19. Anfangszeiten: Wo. 15.30, 
18.10, 20.50, Sonnt. 15.15, 18.00. 20.45. 
Maria Cebotari. Luzie Englisch, Clau­
dio Gora, Paola Stoppa in dem Difu- 
F Im: „Melodie der Liebe“. Der Le­
bensweg einer berühmten Sängerin, 
die um ihre Kunst und ihren Gelieb­
ten kämpft. Kulturfilm: „Kleiner 
Streifzug durch Dalmatien“. — Die

Auch im Sommer

wollen unsere Kinder
bei Schlechtwetter 
beschäftigt sein 
durch Spiele von

E. UPPS

Fachgeschäft für Spielwaren 
und Kinderwagen

Ktatowliz, Grundmannstraße 18 
młmmmaammmammmBBamnmngmnnwmBumammmnmBmmammi
¡Wichtige Dokumente

^eugmiR, Urkunden, Zeichnungen, bei 
Foto-Heidrich, Kattowitz 
Ärundmannstraße 4 — Rut B485Í

fotokopieren lassen.
Der beste Schutz vor Verlust!

schnell - gut - billig

Telefonistin, mit langjähriger Praxis, 
sucht Stellung ab sofort bzw. 15. 8.. 
Ist im Besitz der Deutschen Staats­
angehörigkeit. Gefl. Angebote erbeten 
unter 2830 G.

Jg. Maschinenschlosser, gute Erseh., 
(Maler) 1,68 gr., 26 J., dunkelbl., int., 
wünscht Briefwechsel mit Mädchen v. 
Lande zwecks späterer Heirat. Zu­
schriften unter 3152 V.

Tüchtige Fleisch- und Wurstverkäu­
ferin sucht ab sofort Stellung. Ange­
bote unter K 553 an die Kattowitzer 
Zeitung, Königshütte Oberschlesien.

Beamtentochter, 32 J., kath., Ausst. u. 
20 000 RM. Vermög., sucht entsprech. 
Herrenbekanntschaft zw. Heirat. Ausf. 
Bildzuschr. (zurück) erb. u. 3162 V.

Raucherkartenausgabe. In der Zeit vom 3. bis 8. August 1942 werden in allen 
Bezirksstellen des Wirtschaftsamtes des Stadtkreises Königshütte Oberschlesien 
neue Raucherkarten an männliche Persgonen vom 18. Lebensjahr ab und an 
weibliche Personen vom 25. bis zum 55. Lebensjahre ausgegeben. Frauen im 
Alter unter 25 oder über 55 Jahren können eine Raucherkontrollkarte erhalten, 
wenn sie nachweisen, dass ihr Ehemann oder unverheirateter Sohn sich bei der 
Wehrmacht befindet. Bei Abholung der Karte ist ein amtlicher Ausweis, wie 
Reichskleiderkarte, Ausweis der Deutschen Volksliste usw. vorzulegen. Die 
Karte ist vom Empfänger selbst sofort mit seiner Anschrift auszufüllen.
Die *-----L- ' ' r" “ ' - --
für

Angelernte zahnärztl. Helferin sucht 
ab sofort Beschäftigung (möglichst 
Klinik). Angebote unter 2828 G.

Eheanbahnung Beier, Beuthen OS., 
Stephanstr. 33, Tel. 3689 vermittelt 
Damen und Herren aller Stände. Don­
nerstag geschlossen.

Ausgabe erfolgt für die Bezirksstelle I im Rathaus, Zimmer 
die Antragsteller nach dem Zunamen, und zwar:

am 3. August 1942
am 4 August 1942 
am 5. August 1942

A—F 
G—J

—„______ K—M
die Bezirksstelle II, Kreuzstrasse 6,

21, 33 und 34

Disch. Fräulein, 20 J., sucht gute 
Stellung im Haushalt. Zuschriften u. 
B 70 an Kattowitzer Zeitung, Bielitz.

Witwe, 46 J., mit eig. Möbeln u. Whg., 
kinderlos, sucht Herrn zwecks Heirat 
kennenzulernen. Angebote u. 2817 G

für < __  , ________
staben der Strasse

am 3. August 1942 A—B
am 4 August 1942 C—H
am 5 August 1942 J—K

am 6. August 1942
am 7. August 1942
am 8. August 1942 

strassenweise nach dem

N—P 
0—8 
T—Z

Anfangsbuch-

Intelligentes Fräulein sucht Stellung 
als Wirtschafterin im frauenlosen 
Haushalt ab 15. August oder 1. Sept. 
Angebote erbeten unter 2844 G.

Witwe, 55 J., sucht charaktery. Ehe­
kameraden gl. Alt. Angeb. u. 2825 G.

Junge Kontoristin mit Kenntnissen in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben, 
sucht Stellung. Angebote erbeten unter 
Bth. 638 ah die Kattowitzer Zeitung 
in Beuthen OS.

Selbst. Fräulein wünscht Reichsbahn­
angestellten, Alter 40—50 J., zwecks 
Heirat kennenzulernen. Zuschriften er­
beten unter 2559 V.

für 
die 
für 
für 
weise:

L—P 
______ R-Z

----,-------- - am 8. August 1942 für Nachzügler 
die Bezirksstelle III, Tannenbergpiatz 17, an den gleichen Tagen, wie für 
Bezirksstelle II, 
den Ortsteil Mathiashof jedoch nur am 7. 
die Bezirksstelle IV, Hermann-Göring-Strasse

em 6. August 1942 
am 7 August 1942

August 1942, von 9—15 Uhr, 
79/81, im -Zimmer 8, strassen-

I Mietgesuche

2 Leerzimmer oder 2 möbl. Zimmer, 
davon eines für Bürozwecke, das 
andere anschliessend als Wohnzimmer, 
im Stadtzentrum von gut situierten 
Junggesellen ab sofort oder später ge­
sucht. Angebote erbeten unter 2674 G.
Suche Wohnung 3—7 Zimmer in Katto­
witz oder Umgebung z. B. Myslowitz, 
Bismarckhütte, Schoppinitz usw. vom 
Grosskaufmann für sofort oder später. 
Vermittlung erwünscht. Angebote, die 
streng vertraulich behandelt werden, 
erbeten unter 3123 V.

Berufstät. Witwe, 41 Jahre alt, oh. 
Anh., mit Wohnung u. kl. Ersparniss., 
sucht pass. Lebensgefährten. Witwer 
mit Kind angenehm, da sehr kinder­
lieb. Diskretion Ehrensache. Angebote 
erb. unter 2764 G._________________
Bauingenieur, in sicherer, pensions- 
berechtiger Stellung mit gutem Eink., 
Erbe d. väterl. Hausbes., im 25. Le­
bensjahr, schlank u. blond, charakter­
fest u. treu, ersehnt frei von Geld­
gedanken aufrichtiges Lebensglück. 
Näheres durch Eheanbahnung Orsi 
Kaz 901, Dresden A, Kielmannseggstr. 9

am 3. August 1942 A—E
am 4. August 1942 F—G

und Hermann-Göring-Strasse
am 5. August 1942 H—K

ohne Kollmannstrasse 
Soweit nichts anderes festgesetzt ist, werden 
Uhr und 14,30—18,00 Uhr, am Sonnabend

am

am 
am

die

6.

7.
8.

August

August 
August

1942 
und
1942
1942

L
Kollmannstrasse 

M—T 
U—Z

Zeit von 8—12Karten in der 
nur von 8—12 Uhr, ausgegeben.

An diesen Tagen findet eine Annahme von Anträgen und Ausgabe von Bezug­
scheinen nicht statt. Die angegebenen Zeiten sind unbedingt einzuhalten.
Der Einzelhandel, Gaststätten, Kantinen usw. sind verpflichtet, die beim Ver­
kauf abgetrennten Abschnitte der neuen Raucherkarten jeden Montag dem Wirt­
schaftsamt, Rathaus, Zimmer 119, abzuliefern.
Königshütte Oberschlesien, den 1. August 1942.

Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt.

Wir suchen 2—3 Büroräume sowie 
1—2 leere Wohnräume zum 1. Sept, in 
Kattowitz. Sämtliche Bäume können 
auch in der weiteren Umgebung von 
Kattowitz, z. B. Ochojetz, Petrowitz 
od. wo anders gelegen sein. Eilangebote 
sind zu richten unter „WK. 720“ an 
das Oberschlesische Werbebüro, An- 
zeigenmittlung, Kattowitz, Johannes- 
strasse 12.

Eheanbahnung Frau Horstmann sucht 
im Auftrag für 28j. Handwerksmei­
ster stoch ter, z. Zt. berufstätig, mit 
vollst. Wäscheausstattung, Küche u. 
spät. Erbteil, passend. Ehekameraden. 
Unverbindl. Beratg. lägt. v. 10—19 Uhr. 
Vertr. in Gleiwitz, Stadtwaldstr. 9,1.
Zwei nette, berufstätige Damen suchen 
Herrenbekanntschaft v. 35—45 Jahren 
zwecks Heirat. Angebote mit Bild er­
beten unter 3148 V.
37j., vollschl. Frau, 1,60, ang. Aeuss., 
wünscht auf dies. Wege lieb. Ehekam. 
kennenzulernen. Zuschr. m. Bild, welch, 
zurückgesandt wird, erb. u. 3164 V.

Fettverbilligung für die minderbemittelte Bevölkerung.
Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine für die Zeit vom 1. Juli 1942 bis 
30. Juni 1943 finde» für das gesamte Stadtgebiet Königshütte Oberschlesien im
Dienstgebäude des Wohlfahrtsamtes, Eichendorffstrasse Nr. 3, wie folgt statt: 

8. 1942: 
von

i.

6. 8. 
von

Wohnungstausch |

Tausche moderne 4-Zimmer-Wohnung 
mit allem Komfort, Süden Kattowitz, 
gegen ebensolche mit Garten oder 
kleines Landhaus in der Nähe von 
Kattowitz. Angebote unter 3177 V.

Fräulein, 33 J. alt, kath., berufstätig, 
häuslich veranlagt, gesund, gt. Ver­
gangenheit, mit kl. Vermögen (Haus­
mitbesitzerin) wünscht Herrn in ges. 
Position zwecks bald. Heirat kennen­
zulernen. Nur emsig. Zusehr. (evtl, 
mit Bild — zurück) unter 2870 G.

10. 8. 
von

Tausche sof. ö-Zim.-Wohng. mit Beig. 
Südstadt gegen 2%—3 Zim. mit Bei., 
Lage gleichgültig. Angeb. u. 2890 G.
2 sonnige Stuben und Küche, Gruben­
wohnung in Gieschewald-Mitte (Nik- 
kischschacht) gegen ebensolche privat 
in Kattowitz oder Umgebung zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 2821 G.

Fräulein, 18 J. alt, dunkelblond, gute 
Figur, sport- u. musikliebend, wünscht 
mit Herrn von 20—25 Jahren zwecks 
Heirat in Briefwechsel zu treten. Bild­
zuschriften erbeten unter 3163 V.

13. 8. 
von

Sonnige Stube und Küche mit schöner 
Aussicht in Kattowitz (Mietspreis 14 M.) 
gegen grössere zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 3156 V.

Ihren ersehnten Ehepartner können 
auch Sie bald finden unter meinen 
vielen Auftraggebern. Bitte schreiben 
Sie mir Ihre Wünsche. M. Charlotte 
v. Stephani, Leipzig C 1, Johannispl. 1

1—350 
351—700 
701—1050

1051—1400 
1401—1750
1751—7100 
2101—2450 
2451—2800

1942:
12 001—12 250
12 251—12 500
12 501—12 750
12 751—13 000
13 001—13 250
13 251—13 500
13 501—13 750
13 751—14 000
1942:
16 001—16 250
16 251—16 500
16 501—16 75:
16 751—17 000
17 001—17 250
17 250—17 500 
1942:

i 19 501—19 800 
19 801—20 2CC 
20 201—20 400 
20 401—20 700 
20 701—21 000

von

von

von

vo

Verschiedenes

Geräumige 4 Zimmer-Wohnung in Kat­
towitz gegen 3—2^- oder 2-Zimmer- 
Wohnung in Kattowitz zu tauschen 
gesucht. Angebote unter 3157 V.

Keine Sprechzeit bis 25. August.
Dr. Holz, Kattowitz, Knappschafts­
krankenhaus.

Sonnige geräumige 3 Zimmer-Wohnung 
gegen ebensolche od. 2-Zimmer-Wohng. 
zu tauschen gesucht. Zu erfrag. York- 
strasse 1, parrterre rechts.
Tausche sonnige Stube u. Küche in 
Königshütte gegen ebensolche oder 
2 Zimmer in Panewnik auch Neubau. 
Angebote unter K 551 an die Katto- 
witzer Zeitung, Königshütte Oberschi.

Unser durch den Herrn Regierungs­
präsidenten Kattowitz zur Veröffent­
lichung genehmigter Abschluss für das 
Geschäftsjahr 1941 nebst Geschäftsbe­
richt liegt in der Zeit vom 3. bis 
15. Argust 1912 in unserem Kassen­
lokal Kattowitz, Poststrasse 5, zur 
Einsichtnahme aus. Kattowitz, den 
1. August 1942. Der Vorstand der 
Kreissparkasse Kattowitz.

Tausche 2 Zimmer, Küche, Badezim., 
Balkon, Entree Königshütte, Zentrum, 
gegen ebensolche od. ähnliche in Glei- 
witz oder Hindenburg, Bahnhofsnähe. 
Angebote u. K. 552 Kattowitzer Zei­
tung, Königshütte Oberschles.
Berlin—Kattowitz. Biete Berlin schöne 
4-Zim.-W., Küche, Bad, Beigel., Balk., 
gute Verkehrslage. Suche in Kattowitz 
4—6 Zimmer mit Bad evtl. Landhaus. 
Angebote unter 2768 G.

Bekanntmachung. Die kommissarische 
Verwaltung der Firma Eitel Friedrich 
Kasprowski, Tütenfabrik und Papier­
handlung in Nikolai ist mit Verfügung 
der Haupt-Treuhandstelle Ost Katto­
witz mit Wirkung ab 24. 7. 1941 auf­
gehoben, was ich hiermit bekannt­
mache. Nikolai, den 1. August 1942. 
E. F. Kasprowski, Betriebsbesitzer.

Möbl. Zimmer

.............. — Mietgesuche
Sauberes möbliertes Zimmer per so­
fort oder später gesucht. Angebote an 
Victoria-Versicherung, Kattowitz, Post­
strasse 6, Tel. 31296.

Abhanden gekommen Lederaktentasche, 
braun genarbt, mit Foto-Apparat im 
Zuge Bielitz—Kattowitz in der Nacht 
vom 26. zum 27. Juli. Gegen hohe Be­
lohnung, abzugehen Kattowitz, Emma­
strasse 4, I. Tel. 36006.
Sosnow itz, Breslauer Strasse 31. An­
fertigung v. eleganten Damenkleidern, 
Blusen, Mänteln und Kostümen! Inh 
Hilde Effinowitsch.

21j. Musikstudentin sucht ein Zimmer 
mit Klavierbenutznng zum 1. 9. 1942. 
Angebote .unter 2864 G.
Staatsbeamter, alleinstehend, sucht 
per sofort möbliertes Zimmer. Ange­
bote unter 2859 G. __________ _

Aeltere Dame teilt sonniges Zimmer 
in Kattowitz mit dtsch. Frau od. Frl., 
gegen Hilfe im Haushalt als Entgelt. 
Anfr. unter , T 5700“ an die Katto- 
witzer Zeitung, loschen.

Sauberes, freundliches Zimmer, Zen­
trum Kattowitz, gesucht. Dipl.-lng. 
Willy Grunert, Kattowitz, Friedrich 
strasse 13, Ruf 36065.

Weisser Drahtterrier (schwarz-braune 
Flecken), Merkmal kahler Fleck am 
Rücken, entlaufen. Abzugeben Katto- 
witz, Gutenbergstr, 6 bei Schmidt,

Mehrere gut möbl. Zimmer in guter

Sprecher; 32931—39.

Kernobst Verpachtung. Obstpächter, 
welche für die Kernobstnutzung der 
Reichs- und Landstrassen Interesse 
haben (der Behang der Reichsstrasse 
Teschen—Bielitz km 49,3—50,5 und km 
53,7—41,1 ist getrennt anzugeben) bitte 
ich um Angebotsabgabe in Ztr. bis 
zum 15. August d. Js. Landesstrassen­
bauamt Teschen.

8—9 Uhr 
9—10 „ 

10—11 „ 
11—12 
12-13 .. 
13—14 .. 
14—15 „ 
15—16

9—10 
10—11 
11—12 
12—13 
13—14 
14—15 
15—16

9—10 
11—12 
12—13 
14—15 
15—16

8—9 
10—N 
12—13 
13—14 
15—16

4. 8. 1942: 
von

•>

Uhr

Uhr

Uhr

7. 8.

10 000—10 250
10 251—10 SCO
10 501—IC 750
10 751—11 000
11 001—1? 250
11 251—11 SCO
11 501—l i 750
11 751—12 000

1942:
von

von 8—9
„ 9—10
„ 10—11

11-12
12—13

.. 13—14
, 14—15
., 15-16

Uhr

11. 8. 
von

14. 8. 
von

14 001—14 250
14 251—14 500
14 501—14 750
14 751—15 000
15 001—15 250
15 251—15 500
15 501—15 750
15 751—16 000
1942:
17 501—17 900
17 901—18 300
18 301—18 700
18 701—19 100
19 101—19 500

1942:
21 001—21

201—21
401—21
601—21 
801—2"

200 
400 
60C 
80T
500

von 8—9 
9—10 

10—11 
1L-12 
12—13 
13—14 
14—15 
15—16

Uhr

»

von 8—9 
=B

von 8—9 
. 10-11 
:• S3 
.. 14—16

21
21
21

-- ' *-—•” •» •» 21 . juxj „ ,-r-- --
Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine erfolgt nur gegen Vorlage der 
Ausweiskarte, des Personalausweises, der letzten Lohnbescheinigung, (

Uhr

Uhr

,w, _ l weissen
Bescheinigung, des Pen-

sions- oder Rentenbescheides.
Eine Ausgabe der Fettverbilligungsscheine ausserhalb der festgesetzten 
Ausgabezeiten kann unter keinen Umständen, auch in Ausnahmefällen 
°!cht„ . .gen. Volksgenossen, die an den festgesetzten Ausgabetagen 
die Reichsfettverbilligungsscheine nicht selbst abholen können, sollen 
sie durch Angehörige oder Bekannte holen lassen. Nachzügler werden 

nicht mehr berücksichtigt.
Bezugsberechtigt sind tür den Reichsverbilligungsschein 1;

a) Wohlfahrtsunterstützungsempfänger,
b) Versorgungsempfänger.

Ferner alle Personen, deren Monatseinkommen folgende Beträge nicht übersteigt; 
Haushaltsvorstand - Alleinstehende 60,—
Zuschlag für jeden Haushaltsangehörigen über 16 Jahre 30,— ¿fiM
Zuschlag tur jeden Haushaltsangehörigen unter 16 Jahren 20,— ¿ñM

Den Reichsverbilligungsschein II erhalten Personen, deren Monatseinkommen 
folgende Betrage nicht übersteigt:

Haushaltsvorstand - Alleinstehende
Zuschlag für jeden Haushaltsangehörigen über 16 Jahre
Zuschlag tür jeden Haushaltsangehörigen unter 16 Jahren

Besteht nach der Höhe des Einkommens die Berechtigung zum o»»s • — 
Reichs verbilhgungsschemen, so erhält der Antragsteller für sich und jeden 
semer mit ihm in Haushaltsgemeinschaft lebenden Angehörigen je einen Reichs- 
verbilhgungsschein. -
Königshütte Oberschlesien, den 27. Juli 1942.

Der Oberbürgermeister — Wohlfahrtsamt.

72,—
36,—
24,—

zum Bezug von

Bekanntmachung 
eine Satzung ü!

Ich habe für die Gemeinde Michalkowitz, Kreis Kattowitz, 
—- - - "er die Erhebung der Entwässerungsgebühren erlassen, die durch
den Herrn Landrat m Kattowitz genehmigt worden ist
Der Wortlaut der Abgabenordnung kann im Rathaus, Zimmer 19a, während

machungsbetrages auf Anfordern einen Abdruck der Abgabenordnung er­
halten,
Michalkowitz, den 31. Juli 1942. Der Bürgermeister: gez. Meyer.
Bekanntmachung. In den der Elektrischen Strassenbahn im Dombrowaer Koh- 
lengebiet A.-G., Sosnowitz, gehörenden Strassenbahnwagen sind im Jahre 1941 
verschiedene Gegenstände, wie Aktentaschen, Schirme, Stöcke Hüte, Geld-

Nach Ablauf dieser Frist erlöschen sämtliche Ansprüche der Verlierer und die 
Gegenstände werden meistbietend veräussert. verlier«
Sosnowitz, den 29. Juli 1942.

Elektrische Strassenbahnen im Dombrowaer Kohlengebiet A.-G. 
Der kommissarische Verwalter

_________________ _  Sez- O n d e r k a.

WWUMMMMSS 

lizebima, den 30. Juli 1942. Der Bürgermeister.

neueste Deutsche Wochenschau. Ju- 
gendliche über 14 Jahre zugelassen.
Union Lichtspiele, Kattowitz, Grund­
mannstr. 25. Täglich 15.15, 18, 20.45. 
Geschl. Vorst. Nurn. Plätze. „Illusion“ 
mit Brigitte Horney, Johannes Hee- 
sters. Kulturfilm. Nach dem Haupt­
film: Die neueste Deutsche Wochen- 
schau. Jugendliche nicht zugelassen. 
Capitol, Myslowitz. Bis Donnerstag, 
den 6. August 42: „Die Nacht in Ve­
nedig“ mit Heidemarie Hatheier, Lizzi 
Waldmüller. Kulturfilm u. die neueste 
Deutsche Wochenschau. Jugendliche 
über 14 Jahren zugelassen. Anfangs­
zeiten Wo. 5.40, 8.15, So. ab 3.10 Uhr.
I Gaststätten

Gaststätten-Ruhetag! Sonntag sind fol­
gende Kattowitzer Gaststättenbetriebe 
geschlossen: Charlott-Weinstuben, Aug.- 
Schneider-Str 22; Gaststätte M. Gin­
zel, Schillerstr. 13; Gaststätte Pissarek, 
Schillerstr. 20: Kaffee und Conditorei 
Drobek. Kattowitz, Sedanstr. 5; Kon­
ditorei und Kaffee J. Przybilla, 
Johannesstr. 9; Vegetarische Gaststätte. 
Moll witzstr. 14; „Zum Eber". Inin 
J. Holona, Woyrschstr 4; „Klassische 
Ecke“. Schillerstr. 27; Gaststätte „Zur 
Post“, Post strasse 12.

Sanatorium

San. Rat Dr. Kahlbaum, Görlitz 
Priva t-Nervenklinik und Sanatorium 
Offenes Kurhaus für Nervenkranke 
und Erholungsbedürftige mit ange 
gliederten Abteilungen in gesonderten 
Häusern für seelisch Kranke. Mässige 
Pauschalpreise 4 Aerzte

Lauterbach, Breslau 5, Tauentzien 
platz 10, Berufsfachschule für Han 
delsfächer und Sprachen. Spezialkurse 
für Volksdeutsche. Beginn t. 7. und 
1. 10. Einzelfächer sofort.
Ingenieurschule Mittweida, Maschinen­
bau und Elektrotechnik. Gabelungen: 
Kraftfahrwesen und Landmaschinea- 
technik. Druckschr. kostenlos.______
Wo kann meine Tochter Schreibma­
schine erlernen? Angebote u. K 550 
Kattöw. Zeitg., Königshütte Oberschi.
Nachhilfe in Mathematik, 8. Kl. Ober­
schule sof. gesucht. Angeb. u. 2772 G.

Geschäfts-EmpfehlungenJ 

Krankenversicherung! Warum gerade 
diesen Versicherungsschutz beim LVB. 
Deutschlands grösster Privat-Kran- 
kenversicherung aller Berufe? E¡n 
vielseitiges Tarifsystem bietet jedem 
den Versicherungsschutz, den er 
braucht. Normaltarife: Ersatz auch 
der Bagatellschäden. S-Tarife: mit 
Selbstbehalt, Zusatztarife Z und H- 
Leistungen für höchste Ansprüche 
Verlangen Sie kostenlos Drucksachen! 
Leipziger Verein-Barmenia, Kattowit» 
OS., Mollwitzstrasse 8, Ruf 32721.
Jeder Stoff in unseren FensternTwirri 
heute doppelt kritisch betrachtet Und 
jede Frau hütet ihre kostbaren Punkt» 
wie einen Talisman. Wir bleiben be 
müht, dem Geschmack unserer Kun 
dinner, weitgehend Rechnung zu tra 
gen, wir kaufen doppelt sorgsam ein 
So ist es uns bisher auch möglich " 
wesen, den vielseitigen Wünschen 
nachzukommen. Wir wissen, dass auch 
Sie bei uns finden, wonach Si» 
suchen Lothar Marzoll, Kaufhaus 
Kattowitz, Grundmannstrasse 9 ’

LICHTPAUSEN 

G. SCHABEROW 

KATTOWITZ, SEDANSTR. 10
Fernruf 323 20

Herren-, Damen-, 

Kinder-Artikel

bei

9osef Arendt

Komm. Verwalter
L. Goldfinger & Co.

Kattowify

Grundmannstraße la

Zwei Neuheiten

für iede Hausfrau;

Preis 20 Pt.
JRGM. 1480 364 
dlitz-Offner 
>tfnet jedes Kon­
servenglas ohne 
jen Gummi oder 
las Glas zu de 
schädigen

Zu beziehen in 
Geschäften

Alleiniger Hersteller:
K. Piechnlczek, Kattowitz

Preis 10 Pt.
DROM. 1 497 254
<a - Pe - Ke

Pastille
Verschließ, jedes 
Konservenglas 
hermetisch ohne 
zu kochen und 
ohne Apparat 
einschlägigen

Tauschgesuche |

Warmwasserheizkörper u anri „ '**

Etektr. Föhn u Heiiki^TlaTV

Warum ein 
Geheimnis? 
Man kann es 
ja offen sagen. 
Hühneraugen 
sind nie eine 
Schande, und 
ein Präparat, 
das wirklich 
hilft, verdient 
offenes Lob—

sthóús 
Ziho-AnZ«. i

Drogerien.
Apotheken und Fecbgeedxthen.


